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Zuſendungen 
Ford 


Zur Krieaslage. | 


Wie zu erwarten war, iſt es nunmehr ge⸗ 8 a 
lungen, nicht nur die ruſſiſche Dffenfive zum Zurückdräü 


Stehen zu bringen, ſondern ſelbſt offen] 
gegen die Ruſſen vorzugehen. Der in Richtung 
auf die Luga zwiſchen Wladimir⸗Wolinsky und 
Miljatin angeſetzte Hauptſtoß hat ſein Ende 
erreicht. Die deutſche und öſterreichiſche Hee⸗ 
resleitung haben dieſe Lage ſofort ausgenutzt 
und ſind ſowohl von Süden zwiſchen Sokul und 
Lobatſchewka über die Lupa als auch von 


der Bukowina haben die Ruſſen nach der Räu⸗ 
mung von Czernowitz auch den Sereth über⸗ 
ſchritten und Radautz erreicht. Der ganze 
Strypaabſchnitt vom Dujeſtr bis Kupecynce 
wird von der Armee Graf Bothmer und daran 
anſchließend der Raum von Tarnopol bis Kre⸗ 
menez von der Armee Böhm⸗Ermolli verteidigt, 
ohne daß es den Rufen gelungen iſt, irgend 
einen Erfolg zu erzielen. Im Norden halten 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen der Heeres⸗ 
gruppe Linſingen den Styrabſchnitt von der 
Bahnlinie Kowel-Rowno bis zu den Ro⸗ 


und Kolki hatten ſich die Ruſſen zwar vorüber⸗ 
gehend in den Beſitz des weſtlichen Styrufers 
geſetzt, waren aber durch einen Offenſivpſtoß 
wieder auf das öſtliche Ufer zurückgeworfen 
worden. Die ruſſiſchen Truppen find durch die 
großen Verluſte, die ſie bei ihrer Dffenfive er⸗ 
litten, vollſtändig erſchöpft, müſſen ſich der von 
drei Seiten erfolgenden Gegenangriffe erweh⸗ 
ren und ſind vollſtändig in die Defenſive ge⸗ 
drängt. a 

Als Nebenwirkung der ruſſiſchen Offenſive 
iſt es anzuſehen, daß es an der weſtlichen 
Front hauptſächlich in dem Abſchnitt wieder 
lebhafter wird, in welchem engliſche Truppen 
uns zwiſchen der belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze 
und der Somme gegenüber ſtehen. Die Ver⸗ 
ſuche der Franzoſen, bei Verdun das verlorene 
Gelände zurückzugewinnen, tragen ihnen ge⸗ 
radezu furchtbare Verluſte an Offizieren und 
Mannſchaften ein. Durch unſere Erfolge bei 
Ferme Thiaumont, im le Chapitre⸗Wald und 
dem Höhenrücken 349 weſtlich von Fort Vaux 
haben wir günſtige Beobachtungsſtellen in 
Beſitz genommen. 

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz wer⸗ 
den die jalieniſchen Angriffe überall abgewie⸗ 
ſen, ſtellenweiſe aber weitere Fortſchritte unſe⸗ 
rer Verbündeten erzielt. 


Die Verſicherung der Verbündeten. die klei⸗ 


nen Staaten beſchützen zu wollen, ſteht nicht im 
Einklang mit der Vergewaltigung Griechen⸗ 
lands, deſſen Küſten geſperrt ſind, deſſen 
Schiffe zu Transporten für die Verbündeten 
gezwungen werden und deſſen Verpflegung 
ſyſtematiſch unterbunden wird. Auch die Ver⸗ 
letzungen der Neutralität von Rumänien durch 
die Ruſſen ſind nicht dazu angetan. die Sym⸗ 
pathien der Neutralen zu gewinnen. En 


* * 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Großes Hauptquartier, 25. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Der Feind entwickelte im Abſchnitt ſüdlich des 
Kanals von La Baſſée bis über die Somme hinaus 
ouch nachts anhaltende rege Tätigkeit, belegte Lens 
und Vororte mit ſchwerem Feuer und ließ in der 
Gegend von Beaumont Hamel (nördlich von 
Albert) ohne Erfolg Gas über unſere Linien 
streichen. 

Linls der Maas erreichte das feindliche Feuer 


gegen Abend beſonders am „Toten Mann“ große 


ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei e redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; 
erungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Weitere Einſchnürung von Verdun. 


ugung der Ruſſen auf den Styr. 


Wie im Weſten die Einſchnürung von Verdun durch den Vorſtoß bis zur 
Froide Terre („Kalterde“) und Dorf Fleury (nordweſtlich der Feſte Fleury, etwa 
4½ Km. von Verdun) weitere Fortſchritte gemacht hat, iſt auch die ruſſiſche 
Offenſive an der wichtigſten Stelle, im Raum von Luzk, von der Armee 
Linſingen unter großen Verluſten für den Gegner weiter auf den Styr, über den 
ſie vorgedrungen, zurückgedrängt. Der äußerſte linke Flügel der Ruſſen ſchreitet 
Norden zwiſchen Kiſelin und Noshiſchtſche zum jedoch noch immer vorwärts, ſodaß faſt die geſamte Bukowina wieder in den Händen 
Angriff geſchritten und haben die Ruſſen zwi⸗ des Feindes iſt. Von den Ereigniſſen auf der übrigen Front wird es abhängen, 
ſchen zwei Feuer genommen. Im Süden in ob der Beſitz behauptet werden kann. 


— 


Amtlicher deutſe 


Berlin den 26. 


ger Heeresbericht. 


Juni. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 26. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Kampftätigkeit an unſerer nach Weſten gerichteten Front 
gegenüber der engliſchen und dem Nordflügel der franzöſiſchen 
fitnofümpfen bei Rafalowka. Zwiſchen Sokul Armee war, wie an den beiden letzten Tagen, bedeutend. — Weſtlich 
des „Toten Mannes“ ſcheiterten nächtliche feindliche Porſtöße im 


Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer. 


Rechts der Maas endete 


abends ein Angriff ſehr ſtarker Kräfte gegen die deutſchen Stellun⸗ 
gen auf dem Rücken „Kalte Erde“ mit einem völligen Mißerfolg 
der Franzoſen. Sie ſind unter großen Verluſten, teilweiſe nach 
Handgemenge in unſeren Linien, überall zurückgeworfen. — Deutſche 
Fliegergeſchwader griffen engliſche Lager bei Pas (öſtlich von 


Doullens) mit Bomben an. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Abgeſehen von teilweiſe reger Artillerietätigkeit und einigen 


Gefechten kleiner Abteilungen iſt 
nichts weſentliches zu berichten. 


vom nördlichen Teile der Front 


Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 
Weſtlich von Sokul und bei Zaturcy dauern heftige für uns 


erfolgreiche Kämpfe an. 


Die Gefangenenzahl iſt ſeit dem 16. Juni 


auf 61 Hfsiere, 11097 Mann, die Beute auf 2 Geſchütze, 54 
Maſchinengewehre geſtiegen. — Die Lage bei der 


Armee des Generals 
iſt im allgemeinen unverändert. 


Nichts neues. 


Grafen von Vothmer 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 


Stärke. 
folgreiche Infanterie⸗ Unternehmungen ſtatt. 

An unſeren öſtlich der Maas gewonnenen neuen 
Stellungen entſpannen ſich unter beiderſeits dauernd 
ſtarker Artillerie⸗Entfaltung mehrfach heftige In⸗ 
fanteriekümpſe. Alle Verſuche der Franzoſen, das 
verlorene Gelände durch Gegenangriffe wiederzu⸗ 
gewinnen, ſcheiterten unter ſchwerſten blutigen 
Verluſten für ſie; außerdem büßten ſie dabei noch 
über 200 Gefangene ein. 

Sſtlich von St. Die wurden bei einem Patrouil⸗ 
lenvorſtoß 15 Franzoſen gefangen eingebracht. 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Auf dem nördlichen Teile der Front kam es an 
mehreren Stellen zu Gefechten von Erkundungs⸗ 
abteilungen, wobei Gefangene und Beute in unſere 
Hund fielen. 

Heeresgruppe des Generals von Linſingen. 

Unſerem ſortſchreitenden Angriff gegenüber 
blieben auch geſtern ſtarke ruſſiſche Gegenſtsße, be⸗ 
ſonders beiderſeits von Zaturce, völlig ergebnislos. 


Südlich des Plaszewka⸗Abſchnittes (jüdöſtlich von 


Nachts fanden hier kleinere, für uns er⸗JBeresteczko) wurden mit nennenswerten Kräften 


geführte ſeindliche Angriffe reſtlos abgeſchlagen. 
Bei der 
Armee des Generals Grafen von Bothmer 
keine beſonderen Ereigniſſe. 
VBalkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. 
Oberſte Seeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Sſterreichiſche Erfolge im Luftkampf. 


Ein feindlicher Hilſskreuzer und ein Zerſtörer von 


einem öſterreichiſchen Unterſeeboot verſenkt. 
Amtlich wird aus Wien vom 24. Juni gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 


Bei Kimpolung in der Bukowina wurde geſtern 
Im Czeremoß⸗Tal drängte um⸗ Sſtlich von Polazzo kam es zu Handgranaten⸗ 


heftig gekämpft. 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das? 


des Hon nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt tft. 


— 


Radziwilow wurden geſtern Vormittag abermals 
ruſſiſche Anſtürme abgeſchlagen. Bei den vor⸗ 
geſtrigen Kämpfen nördlich dieſer Stadt hat die 
aus Nieder⸗Sſterreich, Dber-Öfterreih und Salz⸗ 
burg ergänzte erſte Landſturm⸗Brigade wieder 
Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt. Die in Wol⸗ 
hynien fechtenden deutſchen und öbſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Streitkräfte ringen dem Feind nördlich 
von Lipa, nordöſtlich von Gorochow und weſtlich 
und nordweſtlich von Torczyn Schritt für Schritt 
Boden ab. Alle Gegenangriffe durch zumteil friſche 
ruſſiſche Kräfte blieben für den Feind ohne Erfolg. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Im Plöcken⸗Abſchnitt ſetzte der Feind nach 
höchſter Steigerung ſeines Geſchützfeuers Infanterie⸗ 
angriffe gegen unſere Stellungen auf dem Lana⸗ 
Joch und am Kleinen Pal an. Beide Angriffe 
wurden abgeſchlagen. Sonſt Lage unverändert. 
Der Bahnhof von Ala ſtand unter dem Feuer unſe⸗ 
rer ſchweren Geſchütze. 

Suüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 


Einige unſerer Torpedofahrzeuge beſchoſſen am 
23. Juni früh an der italieniſchen Oſtküſte bei Gin⸗ 
lianuova eine Fabrikanlage und einen fahrenden 
Laſtzug. Durch die Beſchießung explodierte die 
Lokomotive des Zuges, vier Waggons wurden be⸗ 
ſchädigt. Die Fahrzeuge ſind vom Feinde unbe⸗ 
läſtigt zurückgekehrt. Am 23. Juni abends hat 
Linienſchiffsleutnant Banfield 8 Minuten, nachdem 
er gegen einen zum Angriff auf Trieſt heran⸗ 
fliegenden feindlichen Hydroplan aufgeſtiegen war, 
dieſen noch über dem Meere im Luftkampfe her⸗ 
untergeſchoſſen. Beobachter (Italiener) tot, Pilot 
(Franzoſe) gefangen; das Flugzeug „F. B. A. 12“ 
wurde nach Trieſt eingebracht. Am 24. Juni früh 
hat eines unſerer Flugzeug⸗Geſchwader Eiſenbahn⸗ 
brücke und Bahnhof von Ponte di Piave, ſowie 
Hafen von Grado mit ſehr gutem Erfolge bombar⸗ 
diert, in die Brücke vier Volltreffer erzielt. Alle 
Flugzeuge ſind trotz heftiger Beſchießung unverſehrt 
eingerückt; eine Stunde ſpäter wurde ein fran⸗ 
zöſiſches Seeflugzeug, Typ „F. B. A.“, im Golf von 
Trieſt von Linienſchiffsleutnant Banfield im Luft: 
kampf heruntergeſchoſſen. Es ſtürzte vier Kilometer 
vor Grado ins Meer. Unter dem Schutze der feind⸗ 
lichen Batterien gelang es einem feindlichen 
armierten Panzer⸗Motorboot, das Flugzeug zu 
bergen, deſſen beide Inſaſſen ſchwer verwundet ſein 
dürften. Flottenkommando. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 25. Juni 
lautet: 

Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

In der Bukowina bezogen unſere Truppen 
zwiſchen Kimpolung und Jakobeny neue Stellungen. 
Die Höhen ſüdlich von Berhometh und Wisznitz 
wurden von uns ohne feindliche Einwirkung ge⸗ 
räumt. 

An der galiziſchen Front gewohnte Artillerie 
tätigkeit, nordweſtlich von Tarnopol auch Minen⸗ 
werfer⸗ und Handgranatenkämpfe. 

Südöſtlich von Bereſteczko wieſen wir mehrere 
feindliche Angriffe ab. Bei Holatyn⸗Ern. wurden 
die Höhen nördlich der Lipa erſtürmt. Der Feind 
hatte hier ſchwere Verluſte an Toten. Weſtlich von 
Torczyn drangen unſere Truppen in die feindliche 
Stellung ein und wieſen heftige Gegenangriffe ab. 
Am Styr abwärts Sokul iſt die Lage unverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
An der küſtenländiſchen Front ſtanden unſere 


Stellungen zwiſchen dem Meere und dem Monte 
Sabotino zeitweiſe unter lebhaftem Artilleriefeuer. 


faſſendes Vorgehen öſterreichiſch⸗ungariſcher Trup⸗ kämpfen. Nachts verſuchten drei Torpedoboote und 
pen den Feind aus der Stadt Kuty zurück. Nord⸗ ein Motorboot einen Handſtreich gegen Pirano. 
weſtlich von Tarnopol brach ein nächtlicher ruſſiſcher Als unſere Strandbatterien das Feuer eröffneten, 
Angriff in unſerem Geſchützfeuer zulammen, Bei ergriffen die feindlichen Schiffe die Flucht. 


An der Kärntner Front beſchränkte ſich die Ge⸗ 
ſechtstätigkeit nach den von unſeren Truppen abge⸗ 
ſchlagenen Angriffen im Plöcken⸗Abſchnitt auf 
Geſchützfeuer. 

In den Dolomiten brach ein Angriff der 
Italiener auf unſere Rufreddo⸗Stellung im Sperr⸗ 
feuer zuſammen. Zwiſchen Brenta und Etſch war 
die Kampftätigkeit gering; vereinzelte Vorſtöße 
des Gegners wurden abgewieſen. Im Ortlergebiet 
ſcheiterte ein Angriff einer feindlichen Abteilung 
vor dem kleinen Eiskögele. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Ruhe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Am 23. vormittags hat eines unſerer Unterſee⸗ 
boote in der Otranto⸗Straße einen von einem Zer- 
ſtörer Typ „Fourche“ begleiteten Hilfskreuzer Typ 
„Principe Umberto“ verſenkt. Der Zerſtörer ver⸗ 
folgte das Anterſeeboot mit Bombenwürfen, kehrte 
zur Sinkſtelle zurück und wurde dann dort vom 
Unterſeeboot ebenfalls verſenkt. 


Flottenkommando. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag lautet: Auf dem linken 
Ufer der Maas dauerte die ſehr lebhafte Tätigkeit 
der Artillerie während der ganzen Nacht im Walde 
von Apocourt, an der Höhe 304 und am „Toten 
Mann an. Ein deutſcher Handgranaten⸗Angriff 
an der Höhe 304 wurde abgewieſen. Auf dem 
rechten Ufer dauerte die erbitterte Schlacht wäh⸗ 
rend der ganzen Nacht auf dem weſtlichen Teil der 
Angriffsfront fort. Kräftige Gegenſtöße der Fran⸗ 
zoſen eroberten einen großen Teil des Geländes 
bei den Höhen 321 und 320 zurück und drängten 
die Deutſchen bis zu den Ausgängen des Werkes 
von Thiaumont zurück, welches die Deutſchen noch 
beſetzt halten. Der Kampf geſtaltete ſich beſonders 
heftig in der Nachbarſchaft des Dorfes Fleury. 
Franzöſ Ir Gegenangriffe eroberten die geſamten 
von den Deutſchen in der Nacht vom 21. Juni ge⸗ 
nommenen Grabenſtücke et dem Fuminwalde 
und dem Walde von Chenois zurück. Die Be⸗ 
ſchießung durch die Deutſchen dauert mit gleicher 

tigkeit von der Maas bis Chenois an, wird aber 
durch die franzöſiſchen Batterien energiſch beant⸗ 
wortet. Die letzten Nachrichten beſagen, daß die 
Deutſchen bei ihrer geſtrigen Offenſive auf dem 
rechten Ufr mehr als ſechs Biviſionen in den Kampf 
Warfen. Die Deutſchen brachten bei Les Eparges 
drei Minen zur Exploſton; es wurde kein Schaden 
angerichtet. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Am 
linken Ufer der Maas war der Tag verhältnis⸗ 
mäßig ruhig, nur in der Gegend der Anhöhe 304 
wurden unſere Stellungen mit einem langſamen 
und anhaltenden Feuer belegt. Am rechten Afer 
war die Beſchießung unſerer Linien im Abſchnitt 
der Höhe 321, nördlich und öſtlich vom Hügel 
„Kalte Erde“, im Chapitre⸗Wald und bei Chenvis 
eftig. Morgens wurde der Kampf in den Zu⸗ 
ängen des Dorfes Fleury fortgeſetzt, von dem der 
eind einige Häuſer beſetzen konnte. An den an⸗ 
deren Abſchnitten am rechten Maasufer keine Ver⸗ 
änderung. Es wird keinerlei Tätigkeit der Infan⸗ 
terie gemeldet. An der übrigen Front war der 
Tag ehe, 
elgiſcher Bericht: Artilleriekampf und Bom⸗ 
benwurf in der Gegend von Steenſtraete. Ruhe an 
der übrigen Front. 


Engliſcher Bericht. 


Haig berichtet vom 23. Juni: Geſtern bei 
ſchönem Wetter beträchtliche Tatigkeit in der Luft. 
Es fanden 22 Luftkämpfe ſtatt, von denen die 
meiſten unentſchieden ausgingen. Zwei britiſche 
Maſchinen wurden niedergeſchoſſen. Der Feind 
machte geſtern Abend an einem kleinen Front⸗ 
abſchnitt ſüdweſtlich von Meſſimes von Gaswolfen 
Gebrauch. Es folgte aber kein Infanterie⸗Angriff. 
Heute nichts Beſonderes. 

Der amtliche engliſche Bericht vom 25. Juni 
lautet: Die Tätigkeit der feindlichen Flieger war 
geſtern lebhaft. Anſere Patrouillen griffen eine 
Erkundungsabteilung von ſechs Flugzeugen, die 
unſere Linien zu überfliegen verſuchten, an und 
trieben ſie zurück. Anſere Artillerie war heute auf 
der ganzen Front lebhafter tätig. g 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 


23. Well 1 8 ſchied a5 
„ Weſtſront: In verſchiedenen Frontabſchnitten 
ſüdlich lige verſuchten die Deutſchen nach Artil⸗ 
lerievorbereitung anzugreifen, hatten jedoch keinen 
Erfolg. Geſtern warfen feindliche Flieger etwa 
Bomben auf die Bahnanlagen von Molodeczno. 
Am Abend des 21. Juni entwickelten ſich am 
Ogynski⸗Kanal im Raume von Logiſchin Kämpfe, 
die auch geſtern Abend noch andauerten. Von 
beiden Seiten gemachte Anſtrengungen, auf den 
Schleuſen und Stegen den Kanal zu überſchreiten, 
ſcheiterten. Bei dieſen 1 5 J wurde der tapfere 
General Stegelmann und O erſt Berghenſtrole ver⸗ 
wundet; letzterer erlag ſeinen Verwundungen. An 
der ganzen Front der Armeen des Generals Bruſſi⸗ 
low örtliche Gefechte in den alten Kampfräumen 
und in neuen Gegenden, beſonders bei Radziwilow. 
Der Feind wird weiter durch Truppen von der 
franzöſiſchen und italieniſchen 9 915 verſtärkt. In 
der Bukowina ſchreitet unfer An iff fort. ir 
beſetzten Gurahumora 1 5 Kilometer ſüdlich 
Radautz), Straza (26 Kilometer weſtlich Nadautz) 
und Wisznitz bei Kuty (1 Kilometer öſtlich). Auf 
der Ver Ping des in die Karpathen zurück⸗ 
1 eindes machten wir ungefähr 800 Ge⸗ 


aukaſus: Lage unverändert. 
Amtlicher Bericht vom 24. Juni: 
Weſtfront: Feindliche Artillerie vereinigte ihr 
er auf den Brückenkopf Uexküll. Bei Illuxt 
1 wir in kühnem Handſtreich deutſche Gräben, 
ein Gegenangriffsverſuch des Feindes brach in unſe⸗ 
10 Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfener zuſammen. 
165 dieſein Mißerfolg unterhielten die Deutſchen 
mit zahlreichen Batterien ein langbauernd nge⸗ 
feind tes Feuer. Am Abend des 22. Juni feuerte 
8 liche Artillerie lebhaft im Abſchnikt des Hofes 
tlic bei dem Dorfe Kiby (6 Kilometer nord⸗ 
160 Wiſchnew), an der Bereſina öſtlich Bogdanow 
g 50 en. Der Feind trieb darauf eine weiße Rauch⸗ 
wolte vor, die wir jedoch durch Gegenmaßnahmen 


glücklich zerſtreuten. Am ſpäten Abend griff 
ſtärkere feindliche Infanterie den Hof Bereſina an, 
ein Gegenangriff mit dem Bajonett trieb den 
Feind jedoch in Unordnung in ſeine Gräben zurück. 
Viele Tote liegen vor unſeren Hinderniſſen. 

Weſtlich Torczyn wird weiter erbittert gekämpft. 
Das enge Zuſammenarbeiten der Infanterie und 
Artillerie ermöglichte es, daß alle feindlichen An⸗ 
griffe in der Gegend von Zubilno abgeſchlagen 
wurden. Beſonders verdient die Tätigkeit des 
Oberſtleutnants Dobrowalsky hervorgehoben zu 
werden. Der Feind richtete ein heftiges Feuer 
auf den Raum von Puſtomyty (10 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich Swiniuchy). Ein darauf angeſetzter Angriff 
ſcheiterte jedoch in unſerem heftigen Feuer mit 
großen Verluſten für den Feind. ; 

ines unſerer Regimenter brach nach Artillerie⸗ 
vorbereitung in die feindlichen Gräben weſtlich 
Radziwilow ein und nahm 4 Offiziere, 1 Arzt und 
303 Soldaten gefangen. Da der Gegner jedoch 
darauf ſein Feuer auf die von uns gewonnenen 
Gräben konzentrierte, ſo gingen unſere Truppen 
unter Mitnahme der Gefangenen in ihre Gräben 
zurück. Alle folgenden Gegenangriffe des Feindes 
wurden abgewieſen. 

Ein feindliches Flugzeug⸗Geſchwader warf auf 
Rudnia (18 Kilometer nordöſtlich Radziwilow) 
und Poczajew einige Bomben ab. 5 

Galizien — Bukowina: Weſtlich Sniatyn gingen 
unſere Truppen kämpfend weiter vor und eroberten 
ejtern Abend die Höhen des Rybnica⸗Abſchnittes 
(Lach 10 Kilometer nördlich Kuty); von dort aus 
eroberten wir in dem anſchließenden Kampf geſtern 
die Stadt Kuty. In 801 Raume fingen 
unſere Donkoſaken 150 Soldaten und erbeuteten 
vier Maſchinengewehre. 

Kaukaſus: Im Abſchnitt von Trapezunt griffen 
die Türken am 22. Juni am Madur⸗Berge (7) bei 
Top (11 Kilometer ſüdweſtlich Trapezunt) an. 
Teile unſerer Vorhuten warfen ſie zurück und 
brachten ihnen ſchwere Verluſte bei. Außerdem 
ließen die Türken einige Dutzend Gefangene in 
unſeren Händen. 

Eines unſerer Flugzeuge warf mit Erfolg 
Bomben auf Mamachatun ab. 


Italieniſcher Bericht, 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
24. Juni lautet: Im Abſchnitt des Paſubis haben 
wir unſer Beſetzungsgebiet bis zum Piazzatal in 
weſtlicher und bis 91 den Talenden am Monte 
Pruche in nördlicher Richtung ausgedehnt. Auf der 

zont Poſina—Aſtach Artilleriekämpfe. Feindliche 
Infanteriegruppen, welche verſuchten, fie) unjeren 
inien zu nähern, wurden durch unſere Erkundungs⸗ 
abteilungen angegriffen und verjagt. Auf der 
Hochebene von Schlegen heftige Tätigkeit unſerer 
Artillerie, die beſonders gegen die feindlichen Stell⸗ 
ungen auf dem Monte Cengio und im Tale Ca⸗ 
naglia wirkſam war, welche an verſchiedenen 
Punkten beſchädigt oder 1 wurden. Von der 
übrigen Front werden Artilleriekämpfe gemeldet, 


ſowie Unternehmungen unſerer Abteilungen gegen 


die Stellungen des Gegners am oberen But mit 
merkbaren Ergebniſſen. Feindliche Flugzeuge 
warfen Bomben auf die Ortſchaften am unteren 
Iſonzo, ohne Schaden anzurichten. Ein Flugzeug 
wurde von unjerem Feuer getroffen und ſtürzte 
brennend bei Merna, ſüdlich von Görz, ab. 


General Cadorna. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 
Die erfolgreiche türkiſche Offenſive an der 
Kaukaſusfront. 2 


Das türkiſche Hauptquartier 
24. Juni mit: 

An der Irakfront keine wichtigen Ereigniſſe. — 
In Süpperſien drängten unſere vorgeſchobenen 


teilt vom 


Abteilungen die Ruſſen bis in eine Entfernung von 


einer Stunde öſtlich der Stadt Sernile zurück. Die 
Ruſſen bemühen ſich, mit allen Mitteln ſich öſtlich 
von Sernile zu halten, und verſtärken ſehr rege ihre 
im voraus vorbereiteten Befeſtigungslinien. 
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel herrſcht 
Ruhe. Im Zentrum fanden nur örtliche Infan⸗ 
terie⸗Feuergefechte ſtatt. Am linken Flügel wurde 
die gegen die feindlichen Stellungen auf dem nörd⸗ 
lichen Abſchnitt des Tſchoruk begonnene Offenſive 
und die Eroberung der von uns zum Ziele genom⸗ 
menen feindlichen Stellungen vervollſtändigt. Die 
von uns eroberten Stellungen befinden ſich 25 bis 
30 Kilometer ſüdlich der am Meere gelegenen Ort⸗ 
eser Ofi und 
Meter hohen Gebirgsketten, die ſich von Oſten nach 
Weſten in der Gegend ausbreiten, wo die Flüſſe, 
die zwiſchen den beiden Ortſchaften im Meere 
münden, entſtehen. Bei der Offenſive, die mit 
größter Heftigkeit I zwei Tagen auf einer Front⸗ 
breite von 50 Kilometern andauert, ſchlagen ſich 
unſere Truppen mit der größten T I Sie 
zeichneten ſich beſonders in den Nah ämpfen mit 
dem Adele aus, bei denen ſie in jeder Hinſicht 
ihre Überlegenheit bewieſen. Die Flucht des 
Feindes, der an gewiſſen Stellen ſeine Lager imſtich 
ließ, ließ unſere Soldaten alle Strapazen des 
Kampfes vergeſſen. Ohne den Befehl zur Ver⸗ 
folgung abzuwarten, ſchickten ſie ſich fröhlich zum 
Angriff gegen die Reſte des Feindes an und dehnten 
a den von ihnen beſetzten Abſchnitt aus. 
ei dieſen Kämpfen machten wir eine reiche Beute, 
beſtehend aus verſchiedenen Arten von Aus⸗ 


rüſtungen, Kriegsmaterjal, ſowie 1%, Millionen 


Patronen und ſieben Maſchinengewehren, die wir 
gegenwärtig gegen den Feind benutzen. Wir 
machten 652 Mann, darunter 7 Offiziere, zu Ge⸗ 
angenen. Trotz des N Geländes, das dem 
Feinde günſtig iſt, erlitt dieſer Verluſte, deren Zahl 
ſich auf ind 2000 Tote beläuft. Unſere eigenen 


Verluſte ſind vergleichsweiſe äußerſt gering. Von d 


den übrigen Fronten keine wichtige Nachricht. 
* = * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der neue deutſche Erfolg bei Verdun. 


Die Wiener Blätter heben die Bedeutung des 
deutſchen Erfolges bei rdun hervor, die umſo 
größer ſei, als der Erfolg gerade zu einer Zeit 
erzielt wurde, da die Verbandsmächte meinten, die 
Offenſive der Ruſſen würde alle Kräfte der Mittel 
machte binden und lähmen. 


Die franzöſiſchen Verluſte vor Verdun. 


Zu der in ſchweizeriſchen Blättern wieder⸗ 
gegebenen Außerung eines Be franzöſiſchen 
Offiziers, daß die Franzoſen bisher bei Verdun 
400 000 Mann verloren batten, bemerkt das nicht 
gerade deutſchfreundliche „Hardauer Volksblatt“, 
das überraſche nicht; denn anläßlich der en] en 
Verluſte vor dem Skagerrak ſei in der franzöſiſchen 
Preſſe geſchrieben worden, jeder Tag bei Verdun 
koſte den Franzoſen 5000 Mann. 


prüften 


rapezunt, ſowie auf den 2800 


Beſörderungen in der franzöſiſchen Generalität. 


Brigadegeneral Caubone wurde zum Diviſions⸗ 
general ernannt; die Diviſionsgenerale Micheler 
und Jacquot erhielten die Beſtätigung ihres Pa⸗ 
tentes, ferner wurden elf Oberſten zu Brigade⸗ 
generalen ernannt. 


Beſtattung der Opfer des franzöſiſchen Flieger⸗ 
ig angriffs auf Karlsruhe. 


Am Sonnabend Abend wurden auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Hauptfriedhofe in Karlsruhe die Opfer des 
letzten Flieger⸗Angriffs auf Karlsruhe gemeinſam 
beſtattet, ieder, wie vor einem Jahre, umſtanden 
viele Hunderte von Leidtragenden die offenen 
Gräber der wie damals durch Feindeshand ge⸗ 
töteten friedlichen Bürger. Der Großherzog, die 
Großherzoginnen Hilda und nei Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Max wohnten der Trauerfeier bei, ferner die 
eſamte Geiſtlichkeit der Stadt, unter ihnen ein 

ertreter des Erzbiſchofs von Freiburg, der 
Fee Geſandte von Eiſendecher, der ſtellver⸗ 
retende kommandierende General Freiherr von 
Manteuffel, die Miniſter, Stadtrat und Bürger⸗ 
ausſchuß, Vereinsabordnungen und andere. Mit 
dem tief ergreifenden „Seli jind die Toten“ Teitete 
der Männerchor „Liederhalle die Feier ein. Es 
folgten Anſprachen des evangeliſchen, katholiſchen 
und altkatholiſchen Geiſtlichen, die den ſchwer ge⸗ 
interbliebenen Worte des Troſtes ſpende⸗ 
ten und betonten, daß, wenn unſere Feinde glauben 
ſollten, durch dieſe Untaten unſer Mut geſchwächt, 
unſere Kraft gelähmt ſeien, ſie ſich täuſchen würden. 
Im Gegenteil, unſere Kraft würde ſich ſtählen und 
unjer Willen zum Durchhalten ſich kräftigen. Das 
Lied „Waldquelle“ von Baumann beſchloß die 
ſchlichte, ergreifende Feier. Prächtige Kranzgebinde 
wurden von den itgliedern des Fürſtenhauſes 
an den Gräbern niedergelegt. Die Stadtgemeinde 
185 zahlreiche Kränze mit Schleifen in den 
adiſchen Landesfarben geſpendet. 
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Karte zur Eroberung des Forts Thiau⸗ 
mont und des Dorfes Fleury. 
® * 


Der italieniſche Krieg. 


Eine falſche Angabe des italieniſchen Heeresberichts. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Im italieniſchen Tagesbericht vom 
21. Juni wird behauptet, daß über dem Flugplatz 
von Perſen (Pergine) drei öſterreichiſch⸗ungariſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen wurden. Auch dieſe Mel⸗ 
dung iſt unwahr. Tatſache iſt, daß kein einziges 
unſerer Flugzeuge verloren ging. 
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vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Verſchiebung der frnazöſiſchen Front? 


Die in Sofia erſcheinende „Kambana“ meldet 
aus Athen: Die franzöſiſchen Truppen treffen Vor⸗ 
501 81 en, ihre Front gegen Kukus vorzubringen. 

on Saloniki werden ſchwere Kanonen zu den ein⸗ 
zelnen Stellungen der Front gebracht. 


Die Kämpfe zur See. 


über die Torpedierung eines italieniſchen Hilfs⸗ 
kreuzers und eines Zerſtörers 


meldet die „Agence Hanas“: Am Morgen des 
23. Juni wurde der italieniſche Hilfskreuzer „Citta 
d'Meſſing“ von einem Anterſeeboot im Kanal von 
Otranto verſenkt; der ihn begleitende Zerſtörer 
„Fourche“ griff das Unterſeeboot an, wel 
ſchwand. Bald darauf wurde der Zerſtörer 
„Fourche“ ſelbſt an der gleichen Stelle torpediert 
und 1 Faſt die ganze Beſatzung wurde 
gerettet. a 


ſtalieniſcher Dampfer torpediert worden. Es wer⸗ 
den genannt: Roma“, „Brontichi“, „Rondine“, 
„Tavelore“, ferner die Segelſchiffe 
„Padre“, „Era“, „Antonia“ und „Anette“. 

Aus Barcelona wird gemeldet, daß dort Boote 
mit der Beſatzung des torpedierten italieniſchen 
Segelſchiffes „Thicharra“ eintrafen. Die Schiff⸗ 
brüchigen erklärten, es ſeien mehrere Schiffe torpe⸗ 
iert worden. Die Zeitungen veröffentlichen eine 
Depeſche aus Barcelona, wonach Sonnabend früh 
zwei Boote mit der Beſatzung des von einem unter 
öſterreichiſcher Flagge renden Anterſeebootes 
verſenkten italieniſchen Segelſchiſſes „Saturnia 
Fanni“ in den Hafen einliefen. Andere Boote, die 
gleichfalls im Hafen ankamen, hatten den Kapitän 
und 18 Matroſen des von einem Unterſeeboot ver⸗ 
ſenkten Schoners „San Francisco“ an Bord. Nach 
einer Meldung aus Caſtellan kamen in Vinaroz 
Boote mit der Beſatzung des italieniſchen Dampfers 
„Guiſeppina“ an, der von einem Unterſeeboot unter 
öſterreichiſcher Flagge verſenkt worden ſei. 

Wie die „Agence Havas“ weiter meldet, hat das 
ſpaniſche Kade een gg fe Segelkorvette „Nauti⸗ 
lus“ in Caſtellon 36 Seeleute von der Beſatzung 
des franzöſiſchen Schiffes „Herault“ (2299 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen) ausgeſchifft, welches ein deutſches 
Unterſeeboot am Freitag durch Feuer aus zwei 
weittragenden Geſchützen im ittelmeer ver⸗ 
ſenkt hat. 


Auf Hochſeewacht. 


In Vliſſin en angekommene Fiſcher berichten, 
daß ein Dampfer der englischen Jarwich⸗Linie am 


5 Ders: 


von deufſchen Torpedo⸗ 
uwenbank angehalten 
und nach Zeebrügge aufgebracht wurde. 


onnerstag früh um 3 
booten beim Leuchtſchi 


Weitere Schiffsgegenſtände 
an der jütländiſchen Küſte angetrieben. 

In den letzten Tagen ſind an der jütländiſchen 
Küfte Mützen und viele andere Gegenſtände von 
Schiffen, die an der Seeſchlacht in der Nordſee be⸗ 
teiligt geweſen ſind, angetrieben, ſo von „Inde⸗ 
fatigable“, Neſtor“, „Warſpite“, „Marlborough“, 
„Wiesbaden und „Pommern“. 


Der letzte Gewaltakt 
gegen Griechenland. 


Nach langem tapferen Widerſtande von 
König und Volk hat ſich Griechenland endlich 
der brutalen Gewalt von vier Großmächten 
gefügt. Die letzten Forderungen der Bedrän⸗ 
ger des Königreichs enthielten das äußerſte, 
was an fremder Einmiſchung in die inneren 
Verhältniſſe eines ſelbſtändigen und von 
rechtswegen unabhängigen Staates geleiſtet 
werden kann: Entlaſſung aller mobilen Trup⸗ 


pen, Wechſel des Miniſteriums, Auflöſung der 


Kammer. Während die Geſandten Frank⸗ 
reichs, Englands und Rußlands dieſe Forde⸗ 
rungen überreichten, kreuzte ein Geſchwader 
vor dem Piräus mit Truppen an Bord, die für 
den Fall der Weigerung der griechiſchen Regie⸗ 
rung an Land geſetzt werden ſollten. Vorange⸗ 
gangen war eine Blockade ſämtlicher griechi⸗ 
ſcher Häfen, durch die die unglückliche Bevölke⸗ 
rung von allen notwendigen Zufuhren abge⸗ 
ſchnitten war. Den äußerſten Anlaß zur Ver⸗ 
ſchärfung des Druckes der Ententemächte bil⸗ 
dete die Beſetzung des Forts Rupel an der ma⸗ 
zedoniſch⸗bulgariſchen Grenze durch bulgariſche 
und deutſche Truppen, die die griechiſche Re⸗ 
gierung ohne Gegenwehr unter Proteſt gedul⸗ 
det hatte, ebenſo wie ſie vorher die Landungen 
in Saloniki und die Herrſchaft des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Heeres im Raum zwiſchen Salo⸗ 
niki und ver ehemaligen ſerbiſchen Grenze über 
ſich ergehen laſſen mußte. 

König Konſtantin hat bisher unter ſteigen⸗ 
dem Beifall ſeines Volkes beharrlich an dem 
Grundſatz feſtgehalten, ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden in den Krieg hineinzerren zu laſſen. 
Schrittweiſe iſt er vor dem von den Vierver⸗ 
bandsmächten ausgeübten Zwange zurückge⸗ 
wichen, und nur die durch die Aushungerungs⸗ 
politik der Gegner bewirkte wirtſchaftliche Not 
des Landes konnte ihn dahin bringen, auch 
noch das Letzte zu tun und ſich dem Verlangen 
eines Kabinettswechſels und der Auflöſung 
der Kammer, d. h. einer fremden Diktatur in 
inneren Angelegenheiten des Königreichs zu 
fügen. Es wird ſich nun fragen, ob ſich das 
Volk, das ihm bisher in ſeinem Widerwillen 
gegen die Teilnahme am Kriege gefolgt iſt, auch 
ferner treu bleiben wird. 

In der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe 
herrſcht Jubel darüber, daß nun endlich rück⸗ 
ſichtsloſeſter Zwang gegen Griechenland ange⸗ 
wandt worden iſt. Offen wird verkündet: Wir 
haben die Gewalt und alſo haben wir auch das 
Recht. Weg mit dem König Konſtantin! ru⸗ 
fen einzelne Pariſer und Londoner Blätter 
aus. Iſt die hohe ſittliche Entrüſtung, mit der 
man den deutſchen Einmarſch in Belgien ver⸗ 
läſterte, iſt der Eifer, mi dem engliſche Staats⸗ 
männer angeblich zum Schutz der kleinen Na⸗ 
tionen in den Krieg hineintrieben, ganz ver⸗ 
geilen? Aber nein, das griechiſche Volk Toll 
freigemacht und mit der Wohltat eines ande⸗ 
ren Königs oder einer anderen Verfaſſung be⸗ 
glückt werden. Das iſt der bisher noch uner⸗ 
reichte Gipfel ſchamloſer Heuchelei. Nach Grie⸗ 
chenland ſoll Rumänien an die Reihe kommen. 
Die Erpreſſung iſt nur hier viel ſchwieriger, 
weil Rumänien weder blockiert noch ausgehun⸗ 
gert werden kann. > 


Das abgeſagte Bombardement von Athen. 

„Corriere della Sera“ meldet dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge aus Athen: Als Skuludis 
vorgeſtern um 7,15 Uhr abends in der Kam⸗ 
mer erſchien, um den Rücktritt des Kabinetts 
anzukündigen, antworteten ſämtliche Abgeord⸗ 
nebe mit dem Rufe: „Hoch der König!“ Ein 
Teil der Abgeordneten und des Publikums 
brachte der abtretenden Regierung eine Huldi⸗ 
gung dar. Gleich darauf begab ſich im Namen 
des Königs Zaimis auf die engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft und teilte mit, daß alle Forderungen der 
Entente bedingungslos angenommen ſeien un 
daß er das neue Kabinett übernehme. Sofort 
befahl der engliſche Geſandte dem Komman⸗ 
danten der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte durch 
Funkſpruch ſowie durch ein entfandtes Torpe⸗ 
doboot, die Vorbereitungen zu wen: 
tuellen Bombardement einzuftellen. Plötzlich 
um 11 Uhr nachts flog die Pulverfabrik Vaſſi⸗ 
lakakis in die Luft, was eine Panik hervorrief, 
da die Bevölkerung glaubte, das Bombarde⸗ 
ment der Ententeflotte begänne. An demſel⸗ 
ben Abend begaben ſich der engliſche Geſandte 
und viele politiſche Freunde zu Venizelos, um 
ihn zu beglückwünſchen. Venizelos äußerte ſich 
ſehr zufrieden und ſagte, die Entente tue für 
Griechenland ein gutes Werk, wofür das grie⸗ 
chiſche Volk ſich bei den Wahlen dankbar erwei⸗ 
ſen werde. Er ſelbſt kandidiere in Athen. — 


len vermutlich Ende Juli beginnen werden. Flugzeug eingeflochten. Um 4,45 Uhr feste ſich Hof binab. nhaber der Kolonialwaren⸗ 
Die Eröffnung der Kammer ſei auf September der Trauerzug in Bewegung. Neben dem vier⸗ gehort. in 1255 50f Muaustrat, gab r Ban Een 
feſtgeſetzt. Die Blockade höre heute auf. ſpännigen Leichenwagen ſchritten die Jäger. ohne Lebenszeichen vor ja liegen, und ſchon kam 

Zaimis beſtätigte ſchriftlich Die Menge, die dem Zug folgte, wuchs von auch der Bruder verſtört in den Hof hinab Er 


in einer Note die den Vertretern der Schutz⸗ Straße zu Straße in die Zehntauſende. Pfad⸗ uholen. 


Der „Secolo“ meldet, daß die griechiſchen Wah⸗ einigen waren Bruchſtücke von Immelmanns a und vn 8 iu den epflaſterten 
* 


115 b on 1 17 5 die bee Pil Heim 

5 : rau Jacubowski ſuchte die er e zu bringen, 
mächte ſchon mündlich gegebenen Zuſicherun⸗ finder bildeten Spalier. Kurz vor 6 Ahr traf doch ſtellte der telephoniſch herbeigeeilte Arzt Herr 
gen, wonach die königlich griechiſche Regierung der Zug auf dem Johannisfriedhof in Tolke⸗ Dr. Goldmann, der bald eintraf, feſt, daß infolge 


: 3 £ k . ta Ein jädelbruchs der Tod auf der Stelle eingetreten 
ſich verpflichtet, die in ihrer gemeinſamen witz ein, wo morgen die Einäſcherung erfolgen a ne der Eltern, das einaige Töch⸗ 
* 


Note vom 21. Juni mitgeteilten Forderungen ſoll. terchen, das auch der une der Nachbarſchaft 
in ihrer Geſamtheit zu erfüllen. g f I ; t weſſe 1 der Rückkehr tot zu finden, läßt er⸗ 
Nach einer Stefanimeldung aus Athen er⸗ ora nachtichten, Juni 1910. — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


hielt der italieniſche Geſandte von Zaimis eine wei Arreſtanten. BAR 
1 et — Guf dem Felde der Ehre gefallew) "| de wurden ein Portemonnaie 


Note, in der insbeſondere mitgeteilt wird, daß 5 5 a \ 

in die allgemeine Demobiliſterung auch die in zz, Neinhald Gin ang d dd ieee t ne Jie ung Ae chen 
Nordepirus befindlichen griechiſchen Einheiten matroſe Otto Ratzlaff (S. M. S. „Pommern“), (für Kremke). 

einbegriffen ſeien. ; Sohn des ee sbeamten Eduard Natzlaff 


10 7 1 eſerviſt Theophil von Szyd⸗ R 197 e a ung der eg 
7 3 owski aus Thorn. retung.) Am Sonne) and eine Sitzung ſtatt, 
Der amerikaniſch⸗mexikaniſche — (Das Eb erne Kreuz) erſter Klaſſe die, als auf die beſchlußunfähige folgend, nunmehr 


ie aben erhalten: Oberleutnant und Komp.⸗Führer beſchlußfähig war. Anweſend waren die Herren 
' Konflitt. bm 75 e t. (Maſch⸗Gew.⸗Komp.), Had Bürgermeister Kühnbaum, Nendant Bartel, Schöffe 
Reuter meldet aus Washington: Ein lakoniſcher baurat Dr.-Ing. Mählmann⸗Bromberg; Leut⸗ Ullmann, Ev. Meyer und als Vertreter von Piask 
Bericht des Generals Perſhing, in dem mitgeteilt Pion 390, 8 ohn d. 5 Reg Fatletrelers Noise In 91 7 ee ; ee State: 3 Te 
3 72 en . „ ohn des Reg. ⸗ h N 2 U b bes 
wird, daß in den Kämpfen bei Carrizal möglicher⸗Danzig⸗Langfuhr. — Mit dem Eiſernen Kreuz raten, der in Einnahme und Ausgabe mit 51 289 
weiſe zwei Abteilungen Kavallerie aufgerieben zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Feldmag.⸗ Mark abſchließt. Die Ausgaben ſetzen ſich zuſam⸗ 
wurden, verursachte größere Spannung als irgend⸗ Inſpektor Ernſt Huhſe (Feldproviantamt der men aus 920 Mark für Verwaltung, 41 829 Mark 
einer der zahlreichen Vorfälle, die die Vereinigten 86. uf.⸗Div.), Sohn des Rentiers Cuſtar 0 I Schulzwecke, 5280 Mark für Armenpflege, 2160 
f 3 EL in Thorn; Unteroffizier Kamlah (Feldart.⸗ 89 zark (gegen 2500 Mk. im Vorjahre) für Schlacht⸗ 
Staaten und Mexiko an den Rand des Krieges Sohn des Forſtmeiſters Kamlah in Thorn! Ar⸗ viehſchau, 400 Mark für Feuerlöſchweſen. Da der 
gebracht haben. In dem Bericht heißt es, daß bis⸗ beiter, Gefreiter Anton Toppork aus Danzig 
her nur ſieben Reiter nach der Baſis zurückgekehrt (Pion. 17); Gefreiter Guſtav Hehl (Inf. 191 


8 6 — (Benachrichtigung der Wechſel 
find. Sie erzählten, daß die Mezitaner die Ka- ul ner in Nui ken) Die ie 


vallerie hinterliſtig in der Flanke angegriffen Ei: Verordnung des Generalgouverneurs von 
haben. Als der Bericht in Waſhington ankam, ließ Beſeler liegt im Geſchäftszimmer der Handels 
der Staatsſekretär für den Krieg Wilſon wecken kammer aus. Wir möchten noch darauf hinweiſen, 


. daß die amtliche Handelsſtelle deutſcher Handels⸗ 
und hatte eine längere Unterredung mit ihm. Aus kammern in Ben bereit iſt, die ji) aus dieſer 


den verſchiedenen Staaten ſind telephoniſche Nach⸗ Verordnung für Wechſelinhaber ergebenden Ver⸗ 
richten eingetroffen, daß die Kommandanten der pflichtungen für die in ihre Liſten eingetragenen 
Miliztruppen fieberhaft arbeiten, um ihre Leute ſo Firmen gen eine mäßige Gebühr zu übernehmen. 

5 N bringen. — (Gänſe⸗Einfuhr aus Ruſſiſch⸗ 
wee ais me e e en e Polen.) Von dem Herrn Verwaltungschef in 

Nach weiterer Meldung aus Waſhington hat Parſchau find für den Be g von Gänſen aus dem 
der Kriegsminiſter Befehle an die Kommandeure beſetzten Gebie Nufiſch⸗ le ens Bedingungen feſt⸗ 
aller Armeeteile ergehen laſſen, die geſamte verſüg⸗ gelegt worden, die auf dem Geſchäftszimmer der 


1 gr, ae ndelskammer ausliegen. 
bare Staatsmiliz ſofort nach ihrer Mobilmachung — (Konzert des Liederkranz“) Nach 


in den Einzelſtaaten an die mexikaniſche Grenze zu „Sieverinfelt und „Liederfreunden“ trat nun am 
ſenden. Himmel Sonntag bei ſchönſtem Wetter, da der 
Der „Times“ wird aus Wafhington tele⸗ | Himmel rechtzeitig — über die Bedeutung des Vor⸗ 


. e angs da unten im Tivoli — aufgeklärt war, auch 
graphiert, daß man im Weißen Hauſe durchblicken 2 5 Männergeſangverein „Liederkranz“ mit einem 


ließ, daß der Präjident nichts unternehmen werde, Konzert hervor, deſſen inſtrumentaler Teil, zu dem 
ehe er alle Einzelheiten über die letzten Überfälle auch die vortrefflich Gee 11 ten einiger 


auf amerikaniſche Truppen kennt, und daß er nur Lieder — Deu ches Gebet aus „Lo hengrin“, „See⸗ 
dann dem Kongreß vorschlagen wird, den Krieg zu mannslos von Martell, „Zum Walde von Her: 

5 a 1 b beck, „Donauwalzer“ von Strauß gehörte, von 
erklären, wenn es erwieſen wird, daß der verant⸗ der Knpelle der 21er, E.⸗B., unter Leitung des 
wortliche Offizier der Carranziſten den Frieden Ash 995 . EA ließen 
abſichtlich brach. Dies ermöglicht die Ausſicht auf brachte, was ſchon auf reges Studium ſchließen 
eine Beilegung des Konflikts, und es ſind verſchie⸗ 99 5 Neue, darunter dae Walblied mit 
dene Anzeichen dafür vorhanden, daß Carranza die dier ſeit langen Jahren zum 1 begegneten, 
Gelegenheit benutzen wird, um die Verantwortung obwohl er auch als Liederdi 


ür die Ereigniſſe bei Carrizal von ſchüt⸗ ſchaffen, wie z. B. das Lied „Is, ea, id, ich hö 
115 u 2 Kopien . te ie 5 Landsknechtstritt“ und auch ſein „Waldlied geſtern 
Note ® ganz anders padte, als das 8 von Man⸗ 
e an Carranza und Begleitſchreiben dazu an este wenn es auch an den 

die Geſandtſchaften der lateiniſch⸗amerikaniſchen ? ald . ; 

Staaten geſchickt. In dem Memorandum ſpricht de der au 5 langſchöf Die Ausführung 
Wilſon den Wunſch aus, einen Krieg zu vermeiden, bengebul 5 ien Anerk „ ſod Einnahme des f 
ee 
Ausbruchs von nen 110 5 meiſters Herrn Lehrer Geyer ſich den beiden älteren 11070 mat a 1 900 1226, 8 Gehälter 
ameritantfhen Staaten feine Abſichten richtig ber Beſuch war ſehr befriedigend, ſodaß das 101.70 Mare, Au ar 
urteilen würden, er wolle feine Einmengung in die 1 dieſer Hinſicht ein Enso nr. SERIEN, 1 457 e 1 ei 210 50 ta 
inneren Angelegenheiten Mexikos, ſondern nur die — (Deutſch⸗evangel. Frauenbund.) > . 


für den Betriebsleiter beträgt 394,12 Mark. 5 
Die Jugend e unternahm am Sonntag einen für 5 „ 8 
eee ee e e en e Ausſſeg nuch durbarken. der Hinweg wurde mit sum Waiſenrat wird Friseur Wilhelm Krampis 


uber. t die Blätter, die uerſt Wilſons ab⸗ 5 5 ewählt. 6) Die Kaſſenprotokolle für April und 
Räuber. Selbſt die u) 1 ‚|der Bahn zuridgetegt. Nach, Genuß non Kaffee Mini werden air Ken ename 7) Dee 
wartende Politik bekrittelt haben, billigen jetzt und Kuchen, den der Verein geſpendet hatte, wurden 8 fe 
} Walde geiſti atriotiſche und Volkslieder ge⸗ neue Reiſekoſten⸗Regulativ für ſämtliche Beamten 
ſeine geduldige Haltung. im. geiftige, 5 eil dir im Siegerkranz“ has wird genehmigt. Danach ehaften Bürgermeiſter, 
Eine gemeinſame Aktion von Lateiniſch⸗Amerika? ere e deutf enn Melodie von Gaſt, die Frau Gemeindeverordnete und Deputationsmitglieber 
„Daily Telegraph“ erfährt aus Wafhington Profeſſor Marks freundlicher Weiſe eingeübt hatte. etwas weniger für die Reiſe nach Thorn, 6,60 ſtatt 
„Daily Teleg Ane en ielt und Gedichte ernsten und hei, 8, Mark, mit Nachtquariier 12 Mark die fädtichen 
vom 23. d. Mts.: Es wird hier halbamtlich er⸗ Auch wurde geſpielt u ichte ernſte ei 
zrt daß f teren Inhalts vorgetragen. Viel Beifall erregte 
klärt, daß im Falle eines Krieges mit Mexiko die das von Frl. Miekke vorgetragene Gedicht: „Hie 
amerikaniſche Regierung England erſuchen wird, weite Mode.“ Nach dem Abendbrot ing es unter 
die amerikaniſchen Intereſſen in Mexiko zu ver⸗ 11 von ab daß ch di np EN 
treten. Es ift darüber bereits verhandelt worden. daran erinnert, daß IM bie Si eden 
Die Vertreter von San Salvador und Coſta Rico Ai Ber 1 
haben heute aus der Stadt Mexiko die telegraphi⸗ verſammelt. Neue lg ar wollen ſich in der 
ſche Nachricht erhalten, daß San Salvador und Zeit 05 8% 11 1055 a Su 0 
Coſta Rico der mexikaniſchen Regierung mitgeteilt = eu z ‚ugend= 
T 
Einmarſches in Mexiko ſich an dem Widerſtand ge⸗ direktor John und Oberlehrer Panten eine Gene⸗ 0 
zen Amerika beteiligen. t a 115 N an „Die 1 1 Aa 1 55 1 en au been 
Eine Depeſche aus San Salvador meldet, daß Wahl harte folgen des ergebnis: 1 n e ringfügig, die nung zurzei 
i = G. Buchholz, 1. Vorſitzer; H. Hett, 2. der Beſchädigung auch noch nicht abgenommen war. 
das Auswärtige Amt in Salvador eine Depeſche 5 Jaa Sri beer > 9) Aufnahme des Betriebsleites Weber in die 


Staatszuſchuß 24960 Mark, d. i. 300 Mark mehr 
beträ und für Schlachtviehſchau 2090 Mark 
eingeſtellt ſind und noch ein Beſtand von 2948 Mk. 
vorhanden, fo. ſind durch Umlage 20 904,46 Mark 
aufzubringen, wovon auf Podgorz 180 19,04 Mark, 
auf Piask 2885,42 Mark (gegen 5266 Mark im Vor⸗ 
ice, infolge Berminderung der Einnahmen aus 
em Hauptbahnhoh,, der Thorn a pro ent⸗ 
fallen, d. i. 75⅜0 Prozent von dem Gefamtſteuerſoll 
beider Gemeinden von 27 614,87 Mark. Beſchloſſen 
wird, falls die Rechnungsprüfer Gemeindevorſteher 
Dürr und Gy. Liedtke nicht Zeit finden, die Jahres⸗ 
ng prüfen, nach Ablauf von 14 Tagen 

dieſe von einem vereidigten Reviſor auf Koſten des 
Zweckverbandes prüfen zu laſſen, wie es auch 
anderwärts geſchieht. Auf Anfrage teilt Bürger: 
meiſter Kühnbauum mit, daß zu Notſchlachtungen 
in der Stadt die Erlaubnis des Magiſtrats nötig 
ſei. Nebenbei wurde bemerkt, daß in Stettin neue 
Kartoffeln für 11 Mark angeboten werden. Es 
geist die Sitzung der Gemeindevertretung. 1) 
rweiterungsbau der Gasanſtalt. 
Wie der Vorſitzer mitteilt, iſt dieſer, der 70 000 
Mark gekoſtet, bis auf den Hlanſtrich fertig. Es 
wird beſchloſſen, zur Abnahme Gasanſtaltsdirektor 
Sorge⸗Thorn als Sachverſtändigen zuzuziehen. 2) 
Zur Pflaſterung des Hofes der Gasanſtolt, die von 
der Firma Skowronnek & Domke ausgeführt wird, 
werden 1302,75 Mark, für Abfuhr des Bauſchutts 
200 Mark bewilligt, nachdem Go. Meyer auf die 
Notwendigkeit des Pflaſters für die Kokswagen 
hingewieſen. 3) Straßenreinigungsetat. 
Die Ausgaben ſteigen durch Lohnerhöhung um 
6 Mark monatlich auf 2396 (2096) Mark, die zur 
Hälfte von der Stadt, zur Hälfte von den Haus⸗ 
beſitzern durch 21 Prozent Zuſchlag zur Gebäude⸗ 
ſteuer aufzubringen fir 4) Etat der Gas⸗ 


nahme der Gasanſtalt in bar von 45 635 Mark 
ſetzt ſich zuſammen aus Beiträgen 34609 Mark, 


Beamten etwas mehr, 2,70 ſtatt 2,35 Mark; für 
eine Reiſe über 24 Stunden, z. B. Marienwerder 
12 Mark Tagegelder und Kilometergelder, ne 
Nachtquartier 9 Mark. 8) Rechnung des Maler⸗ 
meiſters Czarnecki. Es handelt fih um die Aus⸗ 
beſſerung eines bereits geſtrichenen, aber von 
fremden Personen durch Auflegen brennender Zi: 
garren verunſtalteten Fenſters in der Wohnung 
des Poſtvorſtehers, welche dieſer dem, Maler auf: 
getragen hatte mit dem Bemerken, daß er für die 
Koſten aufkomme. Trotz der eigenmächtigen Ans 
ordnung wird auf Antrag des Vorſitzers be⸗ 
ſchloſſen, die Koſten von 21,50 Mark auf den Bau⸗ 


von Ecuador erhalten hat, in welcher dringend zu Gehaltsſtala der ſtädtiſchen Beamten. Gin. 
einer gemeinſamen Aktion von Lateiniſch⸗Amerika hielt der 1. Vorſitzer eine kurze Anſprache, in der Meyer und Schöffe Ullmann dringen energiſch 
aufgefordert wird, um den Krieg zwiſchen Mexiko er der ernſten Zeit gedachte und zum Schl darauf, daß endlich dem Betriebsleiter, der nun 
und den Vereinigten Staaten zu verhüten e e ae 5 Mon) e en eee e eee 

zu . findet am 2. Juli, abends 8 Uhr, in de ſprechen, ihn in die Gehaltsſkala aufzunehmen, er⸗ 
nn füllt und die Zulagen ſeit 1910 nachgezahlt werden. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni 1916. 


Der Vorſitzer, ebenfalls für die Aufnahme, 

tritt aber dem Antrag Meyer entgegen, da erſt eine 

: Vorlage ausgearbeitet werden müſſe, welche die 
Dresden, 24. Juni. Die Leiche des Ober⸗ 0 5 Gehaltsverhältniſſe des Betriebsleiters, der nicht 

leutnants Immelmann traf heute Nachmittag VBaderſtraße 18 in den vorderen Erdgeſchoßzimmern 

4 Uhr auf dem Neuftäbter Güterbahnhof ein. wieder won der Shale edogen ind, but die Lage 

der durch eine Kompagnie des Grenadierregi⸗ dem Noten Kreuz gaſtlich die nötigen Räume zur 


Ges Note Kreuz, Soldaten⸗ 
fürforge,) teilt mit, daß die Geſchäfts⸗ 


immer des Roten Kreuzes von heute an ſich 


mit Grundgehalt und Zulagen, ſondern mit feſtem 
ments Kaiſer Wilhelm Nr. 101 abgeſperrt Verfügung geſtellt. Liebesgaben jeder Art werden 


Gehalt angeſtellt worden, zugleich mit denen 

anderer Beamten, wie des Noe neu regeln 
0 e eine große wie immer auch hier gern entgegengenommen und 
war. Auf dem Bahnhof hatte ſich groß lind dringend erwünſcht, da die Aufgaben des 


ſoll; auch die Wohnungsgeldzuſchüſſe bedürfen, bei 
der jetzigen Höhe der Mieten einer Reviſion. Es 
n 19 557 uu Arbe den be 05 115 eiter 
ürchti eller es für geboten erachten, dem Betriebsleiter, 
Menſchenmenge angeſammelt, die in ehrfürchti⸗ Roten Kreuzes auch unter den jetzt ſchwierigen Ver⸗ 
gem Schweigen verharrte. In den Amtsräu⸗ hältniſſfen immer weiter durchgeführt werden 
men der Bahnhofskommandantur hatten ji] müſſen. A 
zahlreiche Offiziere, namentlich der Flieger⸗ . — (Tödlicher Unfall) Das elfjährige 


beſonders bei der jetzigen Teuerung, endlich eine 

Zulage zuteil werden zu laſſen; wie allſeitig aner⸗ 
kannt wurde, it das Gehalt des Betriebsleiters 
wie auch das des Rendanten, nicht mehr zeitgemäß. 

truppe eingefunden. Auf einem Kiſſen lagen Gerber ſtraße 29 wohnhaft, iſt am Sonntag Mitte 

die ſämtlichen Orden Immelmanns. Nachdem dur 8 f. ee ben Stock 

die Mutter des Toten, die keine Trauer ange⸗ we e 5 

legt hatte, ſowie die nächſten Angehörigen hof Hinab tödlich verunglügt. 


Schließlich dringt die Anſicht des Vorſitzers durch, 
der auch darauf hinweiſen konnte, daß der Be⸗ 
triebsleiter dem Gehaltsbezug ohne Zulage zuge⸗ 
ſtimmt habe. Es wurde beſchloſſen. den Betriebs⸗ 

eingetroffen waren, hoben die Mannſchaften kirche, der Vat 

920 Jägerbataillons Nr. 13 den end e ö 

ellbraunen Sarg aus dem Güterwagen. Eine] SU a 

Rs Er Au ß eöffneten Fenſters ſetzte. Als der ihr zugeworfene 

Fülle rieſiger Kränze in den Farben der ver⸗ Ball einmal a 550 I 50 hehe diesen 5 


‚leiter in die Gehaltsſkala aufzunehmen und eine 
Vorlage hierüber mit tunlichſter Beſchleunigung 
ſchiedenen Bundesſtaaten bedeckte den Sarg, in ſich umzuwenden, au erhaſchen, verlor das Gleich⸗ 


vorzulegen. Der Antrag Meyer, der vom Schöffe 
Ullmann warm unterſtützt wurde, den ſtädtiſchen 
Beamten eine Teuerungszulage zu ge⸗ 
währen, wird, nachdem der Vorſitzer die Verhand⸗ 
lung hierüber in dieſer Sitzung entſchieden abge⸗ 
wieſen, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 


geſetzt, die bald anberaumt werden ſoll. Schluß 
der zweiſtündigen Sitzung 6 Uhr. 


Letzte Nachrichten. 


Generalfeldmarſchall von Bülow zur Diss 

poſition geſtellt. 

Berlin, 25. Juni. Generalfeldmarſchall 
von Bülow iſt durch allerhöchſte Kabinetts⸗ 
order vom 22. Juni 1916 in Bewilligung ſeines 
Abſchiedsgeſuches in das Verhältnis der zur 
Dispofition ſtehenden Offiziere übergetreten. 


Ein deutſcher Dampfer 
in Hinter⸗Indien angekommen. 

Amſterdam, 26. Juni. Das „Handels⸗ 
blatt“ entnimmt der „Times“ folgenden Be⸗ 
richt, der von den Militärbehörden in Singa⸗ 
pore ſtammt: Ein Dampfer von ungefähr 
4009 Tonnen kam am 14. Mai vor Batavia an 
und hißte, als er auf der Reede von Tandjong 
den Anker fallen ließ, die deutſche Handels⸗ 
flagge. Es ſtellte ſich heraus, daß die Offiziere 
Deutſche waren. Der Dampfer war in den 
Farben der britiſch⸗indiſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft angeſtrichen und von engliſchem 
Geſchützfeuer beſchädigt. Es iſt ein deutſches 
Schiff und war aus irgend einem fremden 
Hafen, wo es Zuflucht gefunden hatte, ger 
flüchtet. a f 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 26. Juni. Nach dem amtlichen 
Bericht vom Sonntag Nachmittag wurde ein 
deutſcher Angriff gegen die Schützengräben auf 
dem Südabhange des „Toten Mannes“ zum 
Stehen gebracht. Im Abſchnitt des Werkes 
Thiaumont dauerten die Kämpfe im Laufe der 
Nacht an. Die Franzosen eroberten einige 
Grabenabſchnitte weſtlich des Werkes und er⸗ 
reichten einige Fortſchritte im Dorfe Fleury. 
In den Vogeſen ſcheiterte ein deutſcher Angriff 
im Save⸗Tal (2) vollſtändig. Im Laufe der 
Nacht zum 25. Juni warfen deutſche Flieger 
Bomben auf Luneville, Baccarat und St. Dis; 
der Sachſchaden iſt wenig bedeutend. Auch 
Kinder wurden verwundet; hiervon wurde 


Kenntnis genommen im Hinblick auf Vergel⸗ a 


tungsmaßnahmen. 

Wie der amtliche Bericht vom Sonntag 
Abend meldet, herrſchte in den Gegenden von 
Höhe 304, am „Toten Mann“ und bei Chat⸗ 
toncourt kräftige Artillerietätigkeit. In den 
Abſchnitten „Kalte Erde“ und Fleury verdop⸗ 
pelte ſich die Heftigkeit des Bombardements 
von 5 Uhr abends ab. 

Nach dem belgiſchen Bericht herrſcht beſon⸗ 
ders in der Gegend von Dixmuiden Tätigkei / 
der beiberjeitigen Artillerien. 


Anleihevorſchuß 
der Entente für Griechenland. 

Athen, 25. Juni. Meldung der „Agence 
Havas“. Die Entente hat darein gewilligt, 
eine neue Teilſumme der Anleihe vorzu⸗ 
ſchießen, über die jetzt verhandelt wird. 

Eine neue amerikaniſche Note an Mexiko. 

Waſhington, 25. Juni. Reuters 
meldung. Nach einer heute zwiſchen Wilſon 
und Lanſing ſtattgehabten Unterredung wurde 
eine Note nach Mexiko geſchickt, in der die ſo⸗ 
fortige Entlaſſung der bei Carrizal gefangenen 
amerikaniſchen Reiter verlangt wird. Die 
Vereinigten Staaten verlangen eine bündige 
Erklärung Mexikos darüber, welchen Weg es 
in Zukunft einzuſchlagen gedenke. Sie würden 
einen Befehl an die mexikaniſchen Soldaten, 
den Amerikanern das Vorrücken in irgend einer 
anderen als nördlichen Richtung zu verwehren, 
als formelles Eingeſtändnis einer vorſätzlichen 
feindſeligen Haltung gegen die jetzt in Mexiko 
befindlichen amerikaniſchen Truppen betrachten 


Berliner Börſe. 
Die Geſchäftsſtille im Börſenverkehr hielt unverändert an. 
Die Tendenz war feſt, wobei einzelne Rüſtungs⸗ und Montan⸗ 
werte bevorzugt waren und zumteil Kursbeſſerungen aufweiſen 


tes Ausſehen. Geld blieb flüſſig. 


Notierung der Devſſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche am 24. Juni | am 23. Juni 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,17½ ] 5,19'],| 5,177 5,191], 
Holland (100 Fl.) 224 | 22511, 224 | 225, 
Dänemark (100 Kronen) 158¾ | 1591|, | 158°], | 159%, 
Schweden (100 Kronen) 158/1591 J 158°, | 159%, 
Norwegen (100 Kronen) 158% 1501| 158%, | 159, 
Schweiz (100 Francs) 1027|; | 1031 102 103½ 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.600 69,70 69.60 69,70 
Rumänien (100 Lei) % 865K 86½% 86% 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Waſerſtände der Weichſel, Grabe und Aehe. 


tand des Waſſers am Tegel 
der E m E m 


Weichſel bei Thorn 
Zawichoſt » 
Warſchaun 
Chwalowice 
Zakroczyn. 70 
Brahe bei Bromberg U ene 2 


Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. Juni, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,88 Meter. 
Lufttemperatur: 4 16 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nord- Oſten. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur: 


E 
E 

1 

11113100 


n 32 Grad Celſius, niedrigſte + 12 Grad Cel ſius. 


Wetter anſage. 
= (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 27. Juni. 
Fortdauernd warm, zeitweiſe heiter, lokale Wärmegewitter. 


konnten. Der Anlelhemarkt zeigte nach wie vor gut behaupte⸗ 
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Nach Iang em, bangem 
traurige Nas! 
unfer guter 


ruder, Schwag 


Theophil v. 


im 25. Lebensjahre am 25. 
Schmerz anzeigt 


Die 


Heute früh 6 Uhr en 


99115 Vater, Schwieger⸗ un 
polier 


Im Namen der 


8 — 12, aus ſtatt. 


Am 20. Juni entſchlief 
unſere gute Mutter, Sch 
mutter, Frau verw. Gasa 


J 


Carl Müller, 


und 


Die Beiſetzung erfol 


Die Beerdigung des Herrn 
Leutnant 


Hellmuth Wichert 


A findet vor der at zu 
Gurske am Mittwoch den 
3 en d. Mts. um 4½ñ Uhr 


b Aal Herrmann Mun 


3 . die vielen Be a 

licher Teilnahme bei dem Hin- 
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafe⸗ 
nen, ſowie die vielen Kranz⸗ 
ſpenden, ſage ich, beſonders Herrn 
Pfarrer Heuer für die ſchönen 
Worte am Sarge, meinen tief⸗ 
f gefühlteſten Dauk. 


Marie Brodehl 


nebſt Kindern. 


Biangsverlegerug, 


ge" Wege der Zwa Zwangsvollſtreckung 


ſoll 


am 27. September 1916, 
vormittags 10 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden = im 
Seimbbnhe von Breitenthal, Kreis 
Thorn, (eingetragener Eigentümer am 
31. Januar 1916, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 
Beſitzer Otto Gennermann in 
Breitenthal) 
eingetragene Grundſtück, Breitenthal, 
Band 2, Blatt Nr. 19, Anerbengut, 
Gemarkung Breitenthal, Kartenblatt 10 
Parzelle 13 7/1, 138/31, beſtehend 
aus Wohnhaus nebſt Stall, Scheune, 
Hofraum mit Acker, Wieſe, 8,99,05 
Hektar groß, Reinertrag 11,46 Taler. 
Grundſtenermutterrolle Art. 18, 
enen 75 Mk., Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 6. 
Thorn den 21. Juni 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


richt, daß mein lieber, hoffnungsvoller Sohn, 


bei einem Sturmangriff gefallen iſt, welches in tiefem 


Thorn den 25. Juni 1916 


qualvollem Leiden mein lieber Mann, 


Johann Holtz 


im noch nicht vollendeten 64. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid wird gebeten. 
Thorn den 25. Juni 1916. 


Frau Eva Holtz uud Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, 
von der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Kirchhof⸗ 


Marie Müller, 


geb. Reiche 
in ihrem 77. Lebensjahre. 


Leipzig, Thorn, Berlin, Cöln. 


Johannes Müller und Frau, 
Wanda Müller, 
Richard Hensel und 1 Käte, 


Elisabeth Weinhold, geb. Müller, 
Ewald Hoffmann, 


Die Trauerfeier mit e lt Einäſcherung fand 
in aller Stille am 23. in Leipzig ſtatt. 


Warten erhielten wir die 


er und Onkel, der Reſerviſt 


Szydlowski 


September 1915 im 


tiefgebeugte Mutter. 


tſchlief ſanft nach langem, 
unſer herzens⸗ 
d Großvater, der Maurer⸗ 


trauernden Hinterbliebenen: 


ſanft nach langem Leiden 
wiegermutter und Groß⸗ 
uſtaltdirektor 


n tiefer Trauer: 


eb. Müller, 


Enkelkinder. 


gt ſpäter in Thorn. 


Sri 
Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


Nönigl. , Klafjen- 
preuß. i totterie. 2 
Zu der am 1I. und 12. guli 1916 


ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
234. Lotterie ſind 


WE 
13 2 8 Loſe 
zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


55 Büro des 


n der Franz Zührer'ſchen Konkursſache ſoll der Geſchäftsanteil 


des 


Sandels⸗Geſellſchaft Thorn im Betrage von 36 000 Mit. 
] meiſtbietend bei einer Kautions⸗ Hinterlegung von 4000 Mk. 


Barzahlung, 
interzeichneten am 


Freitag den 30. Juni, nachm. 6 Uhr, 


= verkauft werd 


Der Zuschlag bleibt dem Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehalten. 


A. C. Meisner, VC Thorn, 
Katharinenſtr. 3, ptr 


Wir haben für Thorn und Umgegend den Alleinverkauf des 


Nalürlichen Aachener Thermalwaſſer⸗ 
„Kaiſerbrunnen“, 


ſowie der von derſelben Firma hergeſtellten 


Fruchtlimonaden mit natürlicher Kohlenſäure 


übernommen und halten ein ſtändiges L 


ager. 


Brauerei Engliſch Brunnen, Zweigniederlaſſung Thorn. 


Roter Weg Nr. 3. 


— — — Nr. 123. 


Mßenbafngleife una Kübenmuge, 


m Ptjrojektierung und Ban 


kungleter Tefter Yeleilenbabnanlagen.: 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 


Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
Smoschewer & Co., Btonberg, 


Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 


H. B. V. 


Benzol, 


We für alle Zwecke liefert N 


2 Alfred Moddelsee, Graudenz, 


Telephon 847. 


Zentrifugen ® 
in allen Größen, 


Muttermaſchinen, Fahrrad⸗ 
Mäntel und »Schläuche 


lin großer Auswahl, einige gebrauchte 
Fahrräder, Nähmaſchinen und Zen⸗ 


iriſugen ſtehen billig zum Verkauf bei 


E. Strassburger, Thom, 


Brückenſtraße 17. 
G. at: wird nicht geliefert. 


100 Salze er 


franko 910, Mk. Vorher Berlin Poſt⸗ 
konto 19697 einſend. 
E. Degener, Swinemünde 77. 


Amonadeſhrupe, Eſſſgeſſenz. 
„Sthtnefelfaden, ‚Stofienlat 


Korken empfieh 
ee 29 5521 Breiteſtr. 9. 


In jedem Hause 


wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch 


die Königinder Instr umente 
zu finden sein. 


Harmeniums zi M. 


Bes. auch von jedermann ohne Noten- 
kenntnis sof. 4 stimm. spielbare. Illustr. 
Katalog umsonst. 

Aloys Maier, Hofl., Fulda. 


Einkochgläſer, 


Das hier am Neuſtädtiſchen Markt für jeden Apparat KR 31995 eins 


gelegene 


Sausarunditüd 


bes verſtorbenen Stadtälteſten Herrn 
W — Thorn, Neuſtädt. Markt 
— iſt zu verkaufen. 


Schlee, Juſtiztat, 


als Ane IN, er. 


Ia marin. Herind, 


garantiert geſund, preiswerte Delikateſſe, 
verſendet in Bahnfäſſern 
00 Stück 1 11 12 Pfennig, 
11 


00 
Verkauf folange Vorrat reicht. 
Deutliche Adreſſe und Bahn angeben. 


Arnold Lewinski, danzig, 
Poſtfach 128. 
Weil kurz vor der Steuer 
biete ich noch billigſt an: 


Juno, Bern, Admiral, Salem, 
Mohamed, Lupa. Wolarh. 
Sulima, „Garth, Cardinal. 


bi ki, T 
Culmerſtraße 12 * 19 5 


Fernſprecher 346. 


getroffen. 


Raphael Wolff. Seglerſir. 25. 


Cl. 600 pranhtbolle Zöhfe 


= 55 b igen Stein 
Noch nie dageweſen. 
Sorig ännenele U. Snargefehe, 


Sehen. Ueberzeugen. Kein Kaufzwang. 
Größte Auswahl ohne Konkurrenz. 


B. Araczewski, 


Culmerſtraße 24. 


Wasch- 1. Jailetteseifen 


empfiehlt 
Adolf Majer, Drogerie. 


Tüchtige, möglichſt eingeführte 


Propiſionz⸗ Vertreter 


für Rieſenſchlager (Nahrungsmittel) 
fofort geſucht. 


Richard Kaiser, 
Nährmittel⸗Induſtrie, Leipzig⸗ 81. 


Schwerinſtraße 2/4. 


Air: Witwe IntBehüftignng 5 


Hand⸗ u. Maſchinennähterin, auch 


Müterſachen Angebote unter W. 1212 f 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


unge Buchhalterin 


ſucht von fof. Beſchäftigung, auch halbtags. 
Gefl Angebote unter ©, 1228 an die 
1 der — 


Regia, 


Herr od. 1 mit Erfahrungen in der Be- 
arbeitung umfangreicher Regiſtralur, geſucht. 

Angebote unter G. 1232 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 täglich einer Stunde Anleitung einer 


en ich! wird ein erfahrener 


uchhalter geſucht. 
Bewerbungen find zu richten unter N. 
1224 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen 


Maleraehilfen 


und einen 


Auftueicher 


ſtellt von ſofort ein 


Fritzöcharnetzky, Podgorz 
Tüchtige 


Ball = Tſchler 


für dauernde Arbeit ftellt jofort ein 


G.Soppart, Thorn. 
Maurer- und 
Bauarbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


Waugeſchäft A. Teufel. 


uche von ſofort, auch ſpäter 


Lehrlinge 


für mein Kolonial- u. Shine Ay, 


Aug. Mottner, ihänſce Unt. 
slofferlehtlinge 


Dit Röhr, gu- 1. Aunffcloflerei, 


Brückenſtraße 22. 


Einen älteren, ordentlichen 
Nbeitsische 


ſtellt ſofort ein. (Lohn Mk. 26 pro Woche). 


G. SORPAr, Bampffügewerk, 
Thorn⸗Mocker. 


Finſache W ktſchaſterin 


in allen 6 der Landwirtſchaft er⸗ 
fahren, zur Führung kl. Haushalts ſucht 


aufmann Franz Zährer bei der Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
öffentlich 
gegen 
bezw. gegen zu vereinbarende Zahlungsbedingungen im 


8 1 1 ff — 


F 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 27. Juni 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſatz⸗Bataillons 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 5, 


perſönliche Leitung: 


Herr Tinzmann. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


Nach dem ſchönſten und beliebteſten Ausflugsort 


Philippsmäple und Miedermühle 


verkehren an Sonn⸗ und Feſttagen Triebwagen bis Schirpitz. Ab⸗ 
fa hrt Thorn⸗Stadt 1 Uhr nachmittags. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Wirt E. Bartel. 


F DIE WELT 
“GESELLSCHAFT 


Aid B. 


Vertreter: 


8. Abraham, Thorn, 
8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
Während des Krieges: 
Ausuahmebedingungen, 
5 Zahlungs erleichterungen. 
Erſatzteile wie Reparaluren zum 
2 Selbjikoflenpreis. 
Nehme aum alte Maſchinen zu 
es Ba an. 


mn 


mit Bücherabſchlüſſen und allen A 
arbeiten vollſtändig vertraut, zum ſofor⸗ 
tigen od. möglichſt baldigen Antritt geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. 
unter H. 1208 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
Gewandle und ehrliche 


Kaſſiererin, 


die auch mit der Sab n bewandert 
iſt findet Stellung im 
Leinenhaus 


M. Chlebowski. 
Erſte Verkäuferin, 


möglichſt aus der Tabakbranche, findet 
dauernde Stellung bei 
W. Groblewski, Thorn, Poſtfach 75. 


Lehrmüdchen ell ein 


L u ne = 2 


Mnderſrau, Oder Müpchen 


verlangt Katharinenſtr. 12, 1 T. 


Sdeon ſucht von sofort eine 


Inubere Aufwarteftan, 


Aufwartung 
für den Vormittag zum 1. Juli geſucht. 
Parkſtraßze 14. 
Eine durchaus zü⸗ N 
verläſſige, ee Ufwartung. 
die ſchon in beſſeren Häuſern geweſen, 
geſucht. Seglerſtr. 1. 1 Tr. 


Sunge, ſaubere Aufwärierin geſucht 


* — 11, 3 ar 


23 kaufe gefudt 


Sn 415 e 8 


alöverüeitwaßen 


Angebote an 


Manfred Kiber, Fhotn. 
Chronische 


Haut⸗ u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
m u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 

ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 

1770 koſtenlos. Juſtiiut Harder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


rauen! 


1 
Gegen Einſendung von 1 Mark (auch in 


Briefmarken) verſende ich das Buch: 
„Die Störungen der Blutzirkulation“ 
von Dr. Schäffer. (Proſpekt gratis). 

Fraun Ziervas, Kalk 122 bei Köln, 

Kronprinzſtraße 19. 


Helddarlehne Wege Sch 


und erbittet Angebote mit Gehaltsanſpr. Wertpap. uſw. und Ratenab zahlung. 


Gutsverwaltung Frankenstein, 
Poſt . Kreis Brieſen. 


) 


G. Lölhöffel, Berlin W. 57, Fro⸗ 
benſtr. 18. Rüdp. Hundert, ausgezahlt. 


5 vorhanden. 


Thorner Liedertafel, e. B. 


Dienstag, pünktlich , Uhr: 


Probe zum Konzert. 


Vollzählige Teilnahme erforderlich. 
— . — 


Done 


2 Zimmer, Küche, Kellerraum und 25 
Werkſtatt, wo viele Jahre eine Tiſchlerei 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, ift in 
der Bäckerſtraße dom 1. Juli zu vermieten. 
Die Anlage von elektriſchem Lichte überall 


Zu erfragen beim 


Inter, Goppernikusfe. 4, 2 It. 


möbl. Zimmer mit Gas, Bad, 


ut 
{ G Klavierbenutz. tofort zu vermieten. 


Wilhelmſtraße 11, 2 Tr., rechts, beim 


Stadtbahnhof, gegenüber den Kaſernen. 


1 u einf. möbl. Zimmer zu vers 
mieten. Gerechteſtr. 25, 1, r. 


Gu möbl. Dee von 101 zu ver⸗ 
mieten. Strobandſtr. 6, 1. Etg. 


möbl. Zimmer für 2 Herren v. ſogl. 
zu vermieten. Segleritr. 28, 8 Tr. 


Lagerräume, 


auch geeignet zu einer größeren Werkſtatt, 


RS per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Zu erfragen pe 14 1 Tr. 


u e 


1 Lil. almermapnung 
mit Bad, Gas uſw. Nähe Strobanditr, 

Angebote unter S. 1193 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


F Benmtenwitme ſucht vom 


10. 16 in einem ſauberen Haufe, 1 Tr., 


"eine 2 Zimmer-Wohnung. 


Angebote mit Preisangabe bitte an 
Methner, Culmerſtraße 26. 


Eine Wohnung, 
1 Zimmer nebſt Zubehör, ab 1. 7. 16 
zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter T. 
1219 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht von Feldartl.⸗Leutnant, der aus 
dem Felde auf ca. 3 Wochen auf Urlaub 
kommt, auf ein Gut, oder Förſterei 


Ftholunan. Vetpflegung, 


er iſt geſund. 

Angebote nebſt Preisangabe erbitte 
unter F. 1231 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
ſucht auf 4 Wochen Aufenthalt auf dem 
Lande, am liebſten Gut, zwecks Erholung 
mit voller Penſion. 

Gefl. Angeb. m. Preisangabe unter J. 
1234 an d. Geſchäftsſt. d.⸗Preſſe“ erbeten. 


Lose 


zur 26. Dar Pferde Lolterie, 
Ziehung am 7. und 8. Juli 1916, 
012 Gewinne im Geſamtwerte von 
70 000 Mark,. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lotterie, 
am 14. September d. Is, 
ewinne im Geſamtwerte von 
100000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loſe 
u 10 Mark, 
zu haben bei 
Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Ein nehmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2 


Dadbermann entlauien, 


auf den Namen „Panther“ hörend. 
Abzugeben Gietz, Ober- Neſſau. 


Täglicher Kalender. 


ſin 


0 


Dienstag 
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Hierzu zweites Blatt. 


At. 148. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung, 24. Juni. 
Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Dr. Lentze, 
Miniſter des G von Loebell. 8 
Präsident Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnete 
die Sitzung um 11% Uhr. 


Die preußischen Steuerzuſchläge. 


Das Abgeordnetenhaus hatte beſchloſſen, die 
Steuerzuſchläge nur für das eine Anſchlagsjahr 
1916 gelten zu 5 5 Das Herrenhaus hat aber 
die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt und den 
Beſchluß gefaßt, daß die Steuerzuſchläge während 
der ganzen Kriegsdauer Geltung haben ſollen. Die 
Vorlage iſt daher an das Abgeordnetenhaus zurück⸗ 
gekommen. 

Eine Vereinbarung der bürgerlichen Parteien 

t Ele daß die Steuerzuſchläge zunächſt nicht über 

as Etatsjahr 1917 hinaus in Kraft bleiben ſollen. 
Wenn am 1. April 1918 der Krieg fortdauern 
ſollte, jo verlängert ſich die Giltigkeit um ein Jahr. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Gegen die Be⸗ 
willigung der Zuſchläge auf nur ein Jahr mußte 
die Regierung die ſchwerſten Bedenken haben. Die 
Regierungsvorlage muß möglichſt wiederhergeſtellt 
werden. Die Staatsfinanzen müſſen geſund bleiben. 


u will und muß auch das Abgeordnetenhaus 


Noche Das Abgeordneten⸗ 
haus weicht vor dem 5 des Herrenhauſes 
zurück, weil die Konſervativen anderen Sinnes ge⸗ 
worden ſind. Die ganze Haltung in den Steuer⸗ 
fragen hat das Ziel, die Beſitzenden vor ſtarker Ber 
laftı zu ſchützen und eine einheitliche Reichs⸗ 
i verhindern. Konſervative 

reibereien und ſtöße werden ſchon noch auf 
den Widerſtand des Proletariats ſtoßen. 

Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Ich lege Ver⸗ 
wahrung ein gegen die Angriffe des Vorredners 
gegen das Chriſtentum, das über ſolche Anggriffe 
erhaben fit, Se gegen den Verſuch des Vor⸗ 
edners, den Patriotismus und Opfermut der Be⸗ 
Figenben herabzuſetzen. Unſer ganzes Volk iſt ein- 
mütig und übereinſtimmend bereit, Gut und Blut 
5 Vaterland zu opfern; da ſtehen die Beſitzenden 
n keiner Weiſe hinter den Nichtbeſitzenden zurück. 
ie ande Ich lege e ee ein gegen 
die Andeutung des Vorredners, die feflen Grund⸗ 
lagen des Staates würden bei Fortdauer des Krie⸗ 
ges erſchüttert. Wir haben die feſte Zuverſicht, da 
wir den Krieg auch bei längerer Dauer ſiegrei 
durchführen und die feſten Grundlagen des Reiches 
und Staates feſt erhalten werden. Ans iſt es eine 
vaterländiſche Pflicht, dem Staate zu geben, deſſen 
er in dieſer Zeit bedarf. Gegenüber dieſer Pflicht 
treten die Bedenken, die wir bei der vorherigen 
Beratung des Entwurfs geäußert haben, zurück. 
Zur Erreichung dieſes großen Zieles ſuchen wir 
eine Verſtändigung beider Häuſer herbeizuführen. 
Die Sozialdemokraten lehnen die Vorlage ab, durch 
welche die Beſitzenden ſtärker Le Steuern heran⸗ 
gezogen werden. Die beſitze Klaſſen haben es 
a 1 und Patriotismus nicht fehlen laſſen. 

eifall. ; 

\ an Vorlage wird nach den Kompromißanträgen 
der Mehrheit angenommen. 

Präsident Graf v. Schwerin⸗Löwitz bittet 
um die Ermächtigung, eine Sitzung des Hauſes 
anzuberaumen für den Fall, daß eine Beſchluß⸗ 
faſſung über das Steuergeſetz notwendig ſein ſollte. 


— Thorn, Dienstag den 27. Juni 100. 


Abg. Adolf Hoffmann (Soz.) beantragt, am 
En 195 um Se ri um über 
rnährungsfragen zu ve 8 

u Wknckler Eon) Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß hat, getragen von ernſtem Pflichtbewußtſein, 
die Lee tt pe in langen 5 er⸗ 
örtert. Wir können der Regierung und den be⸗ 
teiligten Inſtanzen vertrauen, daß alles geſchehen 
wird, um den Intereſſen der Bevölkerung Nechnung 
u tragen. ie e e hier und im 
Reichstage werden pie gebührende Berücſchti⸗ 
gung finden. Das Vertrauen des Volkes würde 
nicht geſtärkt werden, wenn wir im Sinne des 
Vorredners die Frage nochmals erörtern wollten. 

Abg. Pachnicke ae Volksp.): Dem zur 
Behandlung der Ernährungsfragen nötigen Ernſt 
hat das Abgeordnetenhaus völlig Rechnung ges 
tragen. Es hat in ſeiner letzten Tagung zweimal 
gründliche Ausſchußberatungen über die ler Sent 
gepflogen, und auch im Hauſe iſt in aller Offent⸗ 
lichkeit darüber verhandelt worden. Außerdem hat 
der Reichstag in nicht minder langen, gründlichen 
Verhandlungen dieſe Frage erörtert. Ich glaube, 
jetzt entſpricht es der e RSLnG, des Volkes, daß 
der Worte genug gewechſelt find, daß wir jetzt vom 
Kriegsernährungsamt Taten ſehen wollen. - 

Abg. Hoffmann (Soz.): Lehnen Sie meinen 
Vorschlag ab, fo dürfen Sie ſich nicht wundern, 
wenn das Volk, das durch Hunger gepeitſcht wird, 
die Konſequenzen steht. 

Abg. Dr. Fried erg (mail.): Solche Reden, 
wie fie Abg. Hoffmann hier a tragen zur Ver: 
längerung des Krieges bei, indem fie die Feinde 
zum Ausharren ermutigen. Wir 1 die An⸗ 
regung des Abg. Hoffmann, die lediglich agitatori⸗ 
ſchen Charakter hat, ab. 

Die Abgg. Herold (Ztr.) und Frhr. v. Zed⸗ 
Litz Griebo ſchließen fich den Ausführungen des 
Abg. 19576 an. beſ t, daß 

Hoffmann beſtreite ſein Vorſchlag 
agitatoriſche Abſichten verfolge. ke 

Das Haus erteilt dem Präſtdenten die erbetene 
Ermächtigung. 

Schluß 1 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes. 
Zur Beſchlußfaſſung über die vom Abgeord⸗ 
netenhauſe abgeänderte Steuervorlage findet 
die nächſte Plenarſitzung des Herrenhauſes am 
Dienstag den 27. Juni um 1 Ahr ſtatt. 


Das Steuerkompromiß angenommen. 


In der Sonnabendſitzung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes iſt ein von allen bürger⸗ 
lichen Parteien unterzeichneter Kompromißan⸗ 
trag betreffs der preußiſchen Steuerzuſchläge 
angenommen worden. Als Wortführer der 
bürgerlichen Parteien hatte der freikonſer⸗ 
vative Abgeordnete Freiherr von Zedlitz und 
Neukirch gegen die Ausführungen des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Ströbel Stel 
lung genommen. 


Eine Rede des freikonſervativen Parteiführers 
Freiherrn von Zedlitz. 

Ber einem kleinen Abſchiedseſſen der frei⸗ 
konſervativen Fraktion, an welchem auch Mit⸗ 
glieder des Reichstages und des Herrenhauſes 
teilnahmen, ſagte der Führer der Partei, Frei⸗ 
herr von Zedlitz, in einer Anſprache u. a. fol⸗ 
gendes: Leider weiſen manche Anzeichen dar⸗ 
auf hin, daß wir mit der Möglichkeit einer 
ähnlichen Lage zu rechnen haben. wie ſie im 
Anfang der ſiebziger Jahre den Fürſten Bis⸗ 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


marck veranlaßt hat, ſich unter Abwendung von 
der Rechten auf die Nationalliberalen ein 
Jahrfünft zu ſtützen. Die freikonſervative 
Partei wird ſich immer vor Augen halten 
müſſen, daß ſie in der Lage iſt, konſervative 
Anſchauungen, konſervative Rückſichten bei der 
Geſtaltung und der Neuorientierung unſerer 
Politik, auch im Innern geltend zu machen, 
und daß ſie den Regierungen im Reiche und 
in Preußen die Möglichkeit zu gewähren hat, 
einer Linkswendung des Reichs⸗ und Staats⸗ 
wegens über die Grenze hinaus zu ſteuern, 
welche nach unſerer Auffaſſung einer Politik 
gezogen iſt, die zum Wohle, zur Stärkung und 
gedeihlichen Entwicklung des Reiches und unſe⸗ 
res Staates dienen ſoll. Aber heute ſind es 
nicht die Aufgaben der Friedenszeit. die in 
erſter Linie unſere Aufmerkſamkeit und Sorge 
in Anſpruch nehmen, heute gilt es vor allem, 
dafür zu ſorgen, daß dem Siege ein Frieden 
folgt, der vollen Ausgleich bietet für die unge⸗ 
heuren Opfer unſeres Volkes an Gut und Blut 
Aber der Sieg und die gedeihliche Entwicklung 
des Friedens hängen im weſentlichen davon 
ab, daß die Einheit, die uns in Stand geſetzt 
hat, einer Welt von Feinden mit Erfolg ent⸗ 
gegenzutreten, unſerem Volke ebenſo erhalten 
bleibt, wie das Vertrauen in die Leitung des 
Krieges wie der Politik. Nach dieſer Richtung 
hin haben ſich aber neuerdings Beſtrebungen 
geltend gemacht von äußerſt bedenklicher Art. 
Eine Partei von rein vaterländiſcher Geſin⸗ 
nung, wie die unſrige, kann an ſolchen Beſtre⸗ 
bungen nicht vorübergehen, ohne dazu ent⸗ 
ſchieden und klar Stellung zu nehmen. Indem 
ich das tue, weiß ich, daß ich in Ihrem Sinne 
ſpreche, wenn ich ſage: Die Wahrung des Burg⸗ 
friedens zwiſchen den Parteien ſelbſt iſt von 
Beginn des Krieges an von allen Kreiſen als 
vaterländiſche Pflicht erkannt und durchgeführt 
worden. Auch wenn man nicht immer mit 
allen Maßnahmen der Leiter unſerer Politik 
einverſtanden ſein zu können glaubt, würde es 
doch nach unſrer Überzeugung einen, in feinen 
Folgen nicht zu überſehendenVerſtoß gegendieſes 
Gebot bedeuten, wenn Beſtrebungen hervor⸗ 
treten ſollten, welche auf einen Wechſel in der 
Perſon des verantwortlichen Leiters der 
Reichspolitik abzielen; ſolche Beſtrebungen kön⸗ 
nen wir nicht mitmachen. Deutſchlands Poli⸗ 
tik, beſonders dienluswärtige, kann während des 
Krieges und bei dem überaus ſchwierigen Frie⸗ 
densſchluß vom Kanzler nur dann mit vollem 
Erfolg durchgeführt werden, wenn er von ein⸗ 
mütiger Unterſtützung getragen wird. Nur ſo 
kann das Reich das volle Gewicht feiner Macht 
ſowohl bei Entſchließungen der Neutralen, als 
bei Geſtaltung der Verhältniſſe beim Friedens⸗ 
ſchluß in die Wagſchale werfen. 


Heereslieferungen des Handwerks. 


Das heimiſche Handwerk hat an den Heeres⸗ 
lieferungen einen erfreulicherweiſe ſtetig wach⸗ 
ſenden Anteil erhalten. Um welche bedeuten⸗ 
den Summen es ſich dabei handelt. ergibt ſich 
aus der Tatſache, daß das genoſſenſchaftlich 


In den Maſchen des griechiſchen 
Blockadenetzes. 
Wie der griechiſche Seehandel vergewaltigt wird. 

Andre Tudesg, der griechiſche Berichterſtatter 
des Pariſer „Journal“, hatte an Bord eines 
griechiſchen Frachtſchiffes eine Erkundungsreiſe 
durch die griechiſchen Gewäſſer gemacht, eine Fahrt, 
der indeſſen durch die Patrouillenboote der 
Blockadeflotte der Verbündeten ein vaſches Ende 
gemacht wurde. Über ſein Abenteuer berichtet er 
ſeinem Blatte in folgender, aus Athen datierter 
Schilderung: 

„Die Unterhaltung durch das Sprachrohr be⸗ 
gann mit einem rauhen „ſtop“, von einer Stimme 
gebrüllt, die an unbedingten Gehorſam gewöhnt 
war. AUnſere Maſchine ſtand ſofort ſtill; wir waren 
auf der Höhe von Oxia am Eingang des Golfes 
von Patras. Schwer ſenkten ſich die Schleier einer 
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wir überdies von je einem Torpedojäger flankiert. 
Einen Augenblick lang warf uns der Scheinwerfer 
des Kriegsſchiffes, das uns angehalten, mit 
brutaler Handgreiflichteit drei grelle Lichtkegel ins 
Geſicht. Unſer Kapitän war über alles das ſo auf⸗ 
geregt und faſſungslos, daß ich gezwungen war, 
an ſeiner Stelle zu antworten: „Beſondere Erlaub⸗ 
nis des Admirals de Gueydon“. „Darauf pfeife 
ich“, ließ ſich aus dem Sprachrohr die gemütliche 
Stimme des Flottenchefs vernehmen. Wir gehören 
hier zu einem anderen Sektor.“ In kurzen Abſätzen 
fand dann das Zwiegeſpräch ſeinen Abschluß: „Ihre 
Schnelligkeit?“ „8 Knoten.“ „Dann alſo Volldampf! 
Folgen Sie mir.“ 

Wir hatten zu gehorchen. Jedes Wort war Über 
flüßſig. Die Kanonen beobachteten von ihren Ge 
ſtellen aus jede Bewegung und hätten jede Ab⸗ 
weichung unſeres Kurſes wahrſcheinlich ſehr übel 
vermerkt. Auf den beiden Maſten des größten der 
Zerſtörer züngelten kniſternd bläuliche Strahlen⸗ 


grauen, mondloſen Nacht auf die See herab. Dieſe bündel in die Luft. Wir waren mit unſerm Latein 
unſichtigen Nebelſchleier hatten die Paſſagiere des vollſtändig zu Ende und mußten uns der beſſeren 
kleinen Küftenfahrers, an deſſen Bord ich mich be⸗ Einſicht bequemen. Ich habe dieſer Blockade der 
fand, einen Augenblick ſchon in der Hoffnung ge⸗ griechiſchen Gewäſſer jedenfalls ein paar einzig⸗ 
wiegt, daß es ihnen gelungen ſei, die Blockade zu artige Nächte zu verdanken. Die von Preveſa vor 
durchbrechen. Das durch das Sprachrohr gebrüllte allem, wo wir unter der Wache eines Tompedo- 
„ſtop“ hatte ihnen raſch eine ſchmerzliche Ent: bootes, nachdem auf Befehl alle Feuer an Bord 


täuſchung gebracht. Die Zwiefprache entwickelte 
ſich folgendermaßen weiter: „Woher kommen Sie?“ 
„Aus Korfu.“ „Wohin gehen Sie?“ „Nach Patras, 


gelöſcht waren, und unter dem Späherauge des 
Periskops eines Unterſeebootes voller Unruhe und 
beklommenen Herzens dem Tage entgegenharrten. 


nach dem Piräus.“ Vier Kanonen von recht ans Über dieſe Unruhe trat auch jedes hiſtoriſche In⸗ 
ſtändigem Kaliber hielten von Backbord und tereſſe zurück, und wir wußten kaum, daß wir uns 
Steuerbord aus ihre Schlünde wenig vertrauen⸗ unter dem Schutze des berühmten Vorgebirges von 


ankerten, wo an die 1950 Jahre vorher Antonius 
vor der Schlacht mit Oktapian lagerte, die das 
Schickſal Roms entſchied. Dieſer Blockade habe ich 
es weiter zu verdanken, daß ich an der Nordoſtküſte 
Ithakas verweilen und von der Kommandobrücke 
unſeres armſeligen, 900 Tonnen faſſenden Laſt⸗ 
kahns die jammervoll verödete Beſitzung des armen 
Odyſſeus beobachten konnte, nachdem wir zwei 
Reihen von Schiffen paſſiert hatten, vor Argoſtoli, 
der Hauptſtadt der Inſel Cephalonia, gerade gegen⸗ 
Über den ſchimmernden Türmen einer unter Voll⸗ 
dampf liegenden Kreuzerflotte. Wie uns verſichert 
wurde, ſollte es ſich nur um einen vorübergehenden 
Aufenthalt handeln, der aber eben deshalb bis 
heute noch beſteht. And wenn ich mich zur Stunde 
hier in Athen befinde, ſo darf der Leſer nicht 
glauben, daß ich das etwa der Verſchmitztheit der 
helleniſchen Schiffer oder der berufsmäßigen Fin⸗ 
digkeit eines auf der Tour befindlichen Kriegs⸗ 
berichterſtatters zu danken habe. Nein, zu dem 
Aufenthalt in Athen verhalf mir allein die Liebens⸗ 
wülrdigkeit eines Flottenchefs, der es mir freiſtellte, 
auf einem Segelboot mein Glück zu verfuchen, von 
Cephalonia nach Zante und von hier nach Phaleron 
mich durchzuſchlagen. Das gelang denn auch, und 


nach drei Tagen und drei Nächten abenteuerlicher 10 


34. Jahrg. 


organtjierte Handwerk Pommerns bisher allein 
für 6 Millionen Mark Heereslieferungen ge⸗ 
leiſtet hat. In der Schneidergenoſſenſchaft 
wurden von über 1000 pommerſchen Schneider⸗ 
meiſtern mehr als 1 400 000 Mark. von der 
Schuhmachergenoſſenſchaft melr als 300 000 ME, 
an Löhnen für Kriegsarbeiten ausgezahlt. Der 
genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß hat die 
Lieferungsfähigkeit des Handwerks zu einer 
ungewöhnlichen Höhe entwickelt. 


Die fozialdemokratiſche Oppoſition 
in Groß⸗Berlin. 


In der geſtern abgehaltenen Generalver⸗ 


ſammlung des Verbandes ſozialdemokratiſchen 
Wahlvereine von Groß⸗Berlin wurden ſämt⸗ 
liche von der Oppofition aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten gewählt. Der nicht wieder gewählte 
bisherige erſte Vorſitzer Ernſt führte in ſei⸗ 
nem Schlußwort aus, es ſei intereſſant, daß 
die Bezirksleiter, die gegen die Parteileitung 
ſtimmten, in ihren Kreiſen, wo ſie mit den Maſ⸗ 
ſen in Verkehr treten, nicht verhindern kön⸗ 
nen, daß die Kinder der ſozialdemokratiſchen 
Vereinsmitglieder in Scharen in die Jugend⸗ 
wehren eintreten. Man ſolle doch nicht Die 
revolutionäre Phraſe predigen. . 


Ein derbes Schlußwort zur italienischen 
Kabinettekriſe. 

„Wenige Dinge“, ſagte Kim in einem bis 
zur Unkenntlichbeit vom Zenſor zuſammenge⸗ 
ſtrichenen Artikel im „Mattino“ vom 15. Juni 
„erregen derartigen Brechreiz, wie das Betra⸗ 
gen der Parlamentspartien, beſonders der de⸗ 
mokratiſchen, nach Ausbruch der Kriſe. Wäh⸗ 
rend unſere Brüder an der Front kämpfen, ſttzt 
eine Bande von Bettlern am Markt und feilſcht 
um die öffentlichen Amter. Die beiden großen 
Souveräne, der König und das Volk. ſind fern, 
und die Tribunen ſpreizen ſich als Triumpha⸗ 
toren, fordern ihren Vorteil vom Kriege, den 
wir naiven Leute bisher für ein Opfer ange⸗ 
ſehen haben. Der Zauber einer ſelbſtauferleg⸗ 
ten Disziplin im Intereſſe eines nationalen 
Kabinetts iſt mit Salandras Sturz gebrochen 
und die verhaltene Gier der Demokraten, die 
an den Fehlern des Kabinetts Salandra mit 
ſchuld find, ſtürzt hervor, man hört nur noch 
das Grunzen der Schweine, die nach Porte⸗ 
feuilletrüffeln wühlen.“ 8 


Die franzöſiſche Kammer 
hat mit 512 Stimmen gegen 3 Stimmen die 
Zwölftel des vorläufigen Haushalts für Juli, 
Auguſt und September insgeſamt angenom⸗ 
men. Präſident Deschanel erklärte in einer 
Anſprache: Weder Frankreich noch irgend ein 
Franzoſe könnte einen ſofortigen Waffenſtill⸗ 
ſtand oder einen Frieden zulaſſen, die einen 
Rückzug vor der wiederholten Verletzung gel⸗ 
tender Rechte darſtellen würden. Die So⸗ 
zialiſten erklärten, alle Kredite annehmen zu 
wollen, um den Sieg des Vaterlandes ſicherzu⸗ 
ſtellen. Brizon verlas in ſeinem Namen und 
im Namen von Raffin⸗Dugens und Blanc, die 
mit ihm an der Beratung in Zimmerwald 


Golfe; kurz, die ſchnellfahrenden Torpedobootsjäger 
hindern jeden Verkehr der Handelsſchiffe. Draußen 
auf der hohen See beſorgen den Dienſt die Tor⸗ 
pedoboote und Kreuzer. Keine Maus kann in die 
Häfen hinein, keine hinaus gelangen. Der ganze 
Verkehr iſt unterbunden. In Korfu und in 
Argoſtoli liegen mehr als 30 Dampfer als Ge⸗ 
fangene vor Anker, deren anſehnliche Ziffer den 
ſtrengen Blockadedienſt der Flotte der Alliierten 
anſchaulich flluſtriert. Die griechiſchen Dampfer, 
die über 400 Regiſtertonnen zählen, werden nach 
Biſerta überführt, die von kleinerer Tonnenzahl 
bleiben in den großen Häfen der Inſeln interniert 
und von dem guten Willen der Geſchwaderchefs 
abhängig. Das Volk von Athen aber geht in⸗ 
zwiſchen nach wie vor ſeinem Vergnügen nach. 
Theater, Lichtbühnen, Cafshäuſer, Sportplätze und 
Strandpromenaden find von einer Menge überfüllt, 
die, gleichgiltig und ohne an den Ernſt der Stunde 
zu denken, ihre Zerſtreuung ſucht. Ja, es gehört 
hier geradezu zum guten Ton, ſich zu ftellen, ale 
ob man nicht wüßte, daß wir uns im Weltkriege 
befinden.“ 


Worte für unſere Zeit. 


Selbst der Krieg, wenn er mit Ordnung 


| nd ei li i 
Land⸗ und Seereiſe gelang es mir endlich, die 1 8 De 2 5 Cihabene⸗ 


Stadt Athen zu erreichen. 
Ich habe“, ſchließt der franzöſiſche Journaliſt, 


„alle dieſe Einzelheiten nur erzählt, um dem Leſer war und ſich mu 
einen Begriff zu geben, wie gewiſſenhaft die Hüter e 7 
des Meeres ihres Späheramtes walten. Nicht das lun; 


winzigſte Inſelchen entgeht ihren Cerberusaugen. 


erweckend auf uns gerichtet. Auf jeder Seite waren | Actium befanden, ia in den Gewäſſern ſelbſt] Sie fahren die Küſte entlang, ſperren Kanäle und 


an ſich und macht zuglei ie Denkungsart des 
Voltes, welches ihn auf dieſe Art führt, nur um 
deſto erhabener, je mehreren Gefahren es ausgeſetzt 
ig darunter hat 1 können, 
it, mit ihm ber Eige ak de an 
it, m aber Eigenn eighei: 
Weſchlichkeit, 8 zu machen und hie Den⸗ 
kungsart des Volkes zu erniedrigen pflegt. 
Immanuel Sant 


— 


teilgenommen hatten, eine Erklärung, in der Zur Regelung der teilen Frage. 
die Gründe auseinandergeſetzt werden. aus de. „Notterdamihe Courant“ meldet aus Lon⸗ 
nen ſie gegen die Kriegskredite und für einen don: Die Annahme des Ausſchluſſes mehrerer 
Frieden ohne Gebietserweiterung ſowie für Grafſchaften von Ulſter vom Homeruleparla⸗ 
1 Waffenſtillſtand ſtimmen. ment durch die ulſteriſchen Nationaliſten wird 
805 ach Lyoner Blättern bemängelte in der allgemein als ein Ereignis betrachtet, das auf 

rörterung der franzöſiſchen Kammer über die die Regelung der iviſchen Frage einen entſchei⸗ 
Budgetzwölftel der unabhängige Sozialiſt denden Einfluß haben wird. 


Grodet, daß die Regierung keine genauen Auf⸗ ; Ini 
ale gebe über die Verwendung der Kre⸗ e 1 55 Br = AR en 
ite. Er proteſtierte gegen die Außerachtlaſ⸗ Sucha“ enfin der He 


fung aller Regeln der öffentlichen Nechnungs⸗ 
führung. Ribot 1 155 sven den deutſchen Botſchafter Freiherrn von Rati⸗ 
tung mit dem Hinweis, daß die Kriegszeit bor, der ihm den vom „Boot 35“ gebrachten 
die Abſtellung der Mängel unmöglich mache. Brief des deutſchen Kaiſers überreichte. Nach 
Schluß des im königlichen Palais abgehalte⸗ 
Die Zuckerkriſe in Frankreich. nen Miniſterrats gab der Miniſterpräſident 
Laut „Petit Journal“ herrſcht in gewiſ⸗ Graf Romanones bekannt, daß der König ihm 
ſen Departements Frankreichs immer noch eine von dem Brief des Kaiſers Mitteilung ge⸗ 
Zuckerkriſe, die ernfteren Umfang angenommen macht habe. 
hat. Die Großkaufleute find außerſtande, Vor⸗ Sſaſonow zur Friedensfrage. 
on Auch in den Gegenden, die Amerikaniſche Blätter berichten, wie aus 
denkli er erzeugen, nimmt der Mangel be⸗ Petersburg gemeldet wird, über eine Unter 
1009 ich zu. Bei Kleinhändlern it ſelbſt für redung, die Sſaſonow einem amerikaniſchen 
1 5 für das Kilo kein Zucker mehr er⸗ Berichterſtatter gewährte. Der Miniſter er⸗ 
9. klärte u. a.: Da die Ruſſen gegenwärtig dem 
Siege entgegengehen, ſo iſt es für ſte zu früh, 
über den Frieden in Erörterungen einzutre⸗ 
ten, umſomehr als die Macht Deutſchlands 
ſichtbar abnimmt und die Hilfsquellen Ruß⸗ 
lands und ſeiner Verbündeten wachſen, wie es 
täglich die Ereigniſſe beweiſen, ſo die Lage bei 
Verdun, die ruſſiſche Offenſive an der Süd⸗ 
front, die Seeſchlacht in der Nordſee und der 
ruſſiſche Erfolg in Zentralaſten. Ein Ende des 
Krieges wird nicht eher möglich fein, als bis 
der Feind die beſetzten Gebiete geräumt hat 
und alle unſere Forderungen erfüllt ſind. Nie⸗ 
mals, ſchloß Sſaſonow, waren die Alliierten ſo 
einig und niemals waren fe fo ſtark. Auch 
wir wünſchen den Frieden, aber nach einem 
wirklichen und ehrenvollen Friedensſchluß, 
deſſen Folgen das Verſchwinden des preußiſchen 
Milftarismus ſein wird.“ 


Ablehnung eines Anleiheangebots. 

Die Ententemächte machten Konſtantinope⸗ 
ler Meldungen zufolge in Athen ein An⸗ 
leiheangebot für den Betrag von 120 Millio⸗ 
nen unter der Bedingung der franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Kontrolle der griechiſchen Finanzen und 
der Verpfändung der Zolleinnahmen der In⸗ 
ſeln und Mazedoniens. (1) Finanzminiſter 
Rhallis wies dieſes Angebot als gefährlich für 
die Unabhängigkeit Griechenlands zurück. 

Todesurteil gegen Eſſad Paſcha. 

Eſſad Paſcha iſt vom Gerichtshof in Kon⸗ 
ſtantinopel in Abweſenheit zum Tode verur⸗ 
teilt, Der ihm gehörige Palaſt in Konſtanti⸗ 

nopel Erfiöt wurde beſchlagnahmt. Eſſad 
Baſis abgeſchnitten, und das Schickſal des et KT { 


Feindes ſchien bereits beſtegelt, als infolge d 0 47 . 
ö ö ereits befte als info er ; 
eintretenden Dunkelheit > des Nebels die a duke Den ns eee 
Fühlung mit ihm verloren ging und der deut. Eine Meldung Lyoner Blätter aus Paris 
ſche Admiral auf einem Umweg und in der beſagt, daß das japaniſche Kriegsminiftertum 
Verwirrung im Schutze der Dunkelheit den 45 große Fabriken beauftragt hat die immer 
Reſt feiner Schiffe zu ihren Stützpunkten zus bedeutender werdenden Munitionsbeſtellungen 
rückbrachte. Die Deutſchen ſeien mit genauer der Verbündeten auszuführen. 
85 De ne un 9 5 ke Die De itſch⸗Amerikaner wehren ſich. 
man fürchten müſſe, fie würden m Dr. Hexamer, Vorſitzer des deutſch⸗amerika⸗ 
Laufe des Krieges nicht wieder ſehen laſſen. niſchen i dente Anti wegen 
Der 4 der Vorwürfe, der Verband habe ſich in eine 
3 1 8 und das ungeſetzliche Verſchwörung eingelaſſen. in einer 
Im Unterhauſe fragte Cooper (Untoniſ öffentlichen Erklärung eine ſofortige gründliche 
aufgrund welcher Beweiſe die Admiralität zu E 
dem Schluß gekommen jet, daß die „Hampſhire“ 
auf eine Mine geſtoßen ſei. Mae Namara er⸗ 
widerte, der Beweis liege in der wohlüberleg⸗ 
ten Schlußfolgerung des Höchſtkommandieren⸗ 
den der großen Flotte, nachdem eine genaue 
Prüfung aller Umftände vorgenommen war. 
Faber (Unioniſt) fragte, ob eine Unterfuchung 
ſtattfinden würde. Mac Namara erwiderte 
darauf: Ein Anterſuchungsgericht hat ſtattge⸗ 
funden. Cooper fragte, ob es Mac Namara 
nicht bekannt ſei, daß die Überlebenden von 
der „Hampſhire“ nicht alle der Meinung 
ſeien, daß das Schiff auf eine Mine geſtoßen 
ſei. Darauf wurde von der Regierung keine 
Antwort gegeben. Auf eine weitere Anfrage 
ſagte Mae Namara: Die „Hampihire“ war auf 
der Fahrt von zwei Zerſtörern begleitet, bis 


g Rücktritt 
des engliſchen Landwirtſchaftsminiſters. 
Wie aus London gemeldet wird. iſt der 


Landwirtſchaftsminiſter Sir Selborne zus 
rückgetreten. 


Lloyd George der Nachfolger Kitcheners. 

„Daily Chronicle“ meldet, es ſei jetzt ſo 
gut wie fiher, daß Lloyd George die Stelle des 
Staatsſekretärs für den Krieg annehmen 
werde. Es jet aber unwahrſcheinlich. daß ſchon 
in den nächſten Tagen eine amtliche Mittei⸗ 
lung darüber gemacht werde. Die Arſache 
der Verzögerung der Ernennung ſei techniſcher 
Art geweſen. Es dürften nämlich nicht mehr 
als vier Staatsſekretäre im Unterhauſe ſein. 
Bisher waren die vier wichtigſten Grey, Bo⸗ 
nar Law, Samuel, Chamberlain. Man 
müßte alſo einen von dieſen nach dem Ober⸗ 
hauſe abſchieben. „Morningpoſt“ glaubt, daß 
keiner von den vieren Luſt hat, nach dem 
Oberhauſe zu gehen. 


Engliſcher Arger über die Beurteilung 

der Ginger Seeſchlacht in Amerika. 
f Archibald Hurd klagt im „Daily Telegraph“ 
über die Beurteilung der Seeſchlacht in Ame⸗ 
rika. Die amerikaniſchen Zeitungen und See 
offiziere ſeien über das Ergebnis der Schlacht 
irregeführt worden. Hurd findet es beſonders 
ärgerlich, daß ein amerikaniſcher Artikel die 
deutſche Strategie als der engliſchen überlegen 
hinſtellt. Hurd erklärt darauf: Die britiſche 
Flotte hatte die deutſche tatſächlich von ihrer 


Ernährungsfragen. 
Die Volksſpeifung in Berlin. 

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, 
für die Ausführung der baulichen Anlagen und 
ſonſtigen Einrichtungen für die Zwecke der 
Volksſpeiſung bei den Stadtverordneten zwei 
Millionen Mark zu fordern. 


Gegen die Eierhamſterei. 
Das königlich ſächſiſche Miniſterium des 
Innern hat jetzt eine Verordnung erlaſſen, nach 
der es im Königreich Sachſen verboten iſt, 
außerhalb der Wohnſitzgemeinde bei Vieh⸗ und 
Geflügelhaltern Eier, Quark und Geflügel 
zum Verbrauch im eigenen Haushalt oder auf 
AR 2 Vorrat zuſammenzukaufen oder Vieh⸗ und Ge⸗ 
ee gegen 7 Uhr flugelhalter zum Zwecke dieſes Einkaufs aufzu⸗ 
enges fe 5 Kein des ſehr ſchweren ſuchen. Den Vieh⸗ und Geflügelhaltern ift die 
e ve r Fah 0 55 Cooper fragte, Abgabe dieſer Waren nur an Aufkäufer geſtat⸗ 
geſucht rden sei Fabe er „Hampſhire“ ab⸗ tet, die fi im Beſitz eines behördlichen Auf⸗ 
Zerftör 5 r fragte was aus den kaufſcheines befinden. Der Kauf und Verkauf 

ern geworden ſei, nachdem fie die zum ſofortigen Genuß, insbeſondere in Gaſt⸗ 


ampſhire“ verlaſſen hätten. Mac Namara: uch i 
vermute, daß ſie nach ihren Stationen zu⸗ . 5 RN 
er erkarte. 


rückfuhren. Bellais fragte, ob Mac Na⸗ 

NEN folgende Punkte aufklären könnte: Die An einem offenen Briefe bittet Sanitätsrat 
erſtörer fuhren um 7 Ahr zurück. das Wetter Dr. Bonne ⸗Bamberg mit Unterſtützung von 

f dann beſſer und die Zerſtörer und Pa⸗ 80 000 Guttemplern Deutſchlands den Reichs⸗ 

S. ae ſollen dann um 8 Ahr die kanzler um Abgabe des Biers nur gegen Brot⸗ 
15 5 abgeſucht haben. Mae Namara: Ich karte. Er begründet dieſes damit. daß zur 

5 e, daß das der Fall iſt. Aber über das Herſtellung eines Liter Biers 230 Gramm 
etter kann ich nichts ſagen. Bellairs ſagte Gerſte nötig wäre, während die tägliche Brot⸗ 


zum Schluß er wolle demnächſt zur Sprache menge nur 220 Gramm beträ ' 
: See gt. Gerſte aber 
e ben habe, ſei Brotgetreide, genau wie Nöten oder 
richt über den Untergang der Weizen. 0 
„Hampſhire“ einzuſegen. ng zen. Trotz der 48 Prozent Herabſetzung 


des Braukontingents würden noch täglich 


5 


42 000 Zentner Brotgetreide zu Bier ver⸗ 
braut, das ſind 4 200 000 Pfund, mit dem täg⸗ 
lich 10 Millionen Menſchen geſättigt werden 


könnten. 


Ein nachahmenswertes Beiſpiel 


geben die Forſtämter der Rheinpfalz. Um der 
Bevölkerung eine billige und gute Fleiſchnah⸗ 


rung zu bieten, laſſen nämlich dieſe 
ämter Rehböcke und Nehgeißen abſchießen, die 


ſte dann pfundweiſe aushauen und zu mäßigem 


Preis abgeben. 


Nindfleiſchverteilung an Minderbemittelte 


in Bochum. 
Der Magiſtrat der 


organiſiert. 


Stadt Bochum hat 
einen Rindfleiſchverkauf an Minderbemittelte 
Der Verkauf findet in verſchie⸗ 
denen ſtädtiſchen Verkaufsſtellen ſtatt. 


Preis des Rindfleiſches beträgt 1,60 Mark. Als 


minderbemittelt gelten ſolche Einwohner der 


Stadt Bochum, die für das Steuerjahr 1916 
überhaupt keine Steuer zahlen, oder nur ein 
Einkommen bis zu 1500 M. haben, ferner alle 
unterſtützten Kriegerfrauen, einſchließlich der 


Hinterbliebenen. Pro Kopf der Bezugsberech⸗ 


tigten erhält ein Pfund Fleiſch. Dieſe Menge 


wird auf die allgemeine Verbrauchsregelung 


derart angerechnet, daß für zwei Wochen die 
Hälfte des zuläſſigen Verbrauchs befriedigt iſt. 
Zur Kontrolle der Bewerber müſſen dieſe ihr 
Warenausweisheft und ihr Brotausweisheft, 
ſowie einen Steuerzettel oder eine beſondere 
Beſcheinigung, oder ein Anterſtützungsausweis⸗ 
heft mitbringen. Am Anſammlungen zu ver⸗ 
hüten, erfolgt der Verkauf nach Stadtbezirken. 
nach Buchſtaben und an verſchiedenen Tagen. 
Wer an einem der fraglichen Tage nicht kau⸗ 
fen kann, kann die ihm zuſtehende Menge bis 
zu einem 14 Tage ſpäteren Endtermin er⸗ 


werben. 


100 000 Mart zur Beſchaffung von Miſchvieh. 
Der Mannheimer Stadtrat ſtellte 100 000 
Mark zur Anſchaffung von Milchvieh bereit. 
um möglichſt bald eine Beſſerung der Milch⸗ 
verſorgung der Bevölkerung herbeizuführen. 


Ungariſche Frühkartoffeln in Berlin. 

Nach dem Marktbericht von Guſtav Ober 
vom 23. Juni bleiben die Zufuhren in alten 
Kartoffeln knapp und wird ſich das Geſchäft 
hierin nicht mehr beleben. Am letzten Be⸗ 
richtstage trafen die erſten ungariſchen Früh⸗ 
kartoffeln in Berlin ein. Sie wurden zum 
Preiſe von 10,05 Mark pro Zentner ab Berin- 


Oſtbahnhof verkauft. In den nächſten Tagen B 


erwartet man größere Zufuhren hierin, wie 
auch in heimiſchen neuen Kartoffeln. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 25. Juni. 
Pfarrer der hieſigen ev. Kir 
der Sitzung der vereinigten 
ſchaften der bisherige 
Ahlemann⸗Groß Sdorf, 


Verſchiedenes.) Zum 
n ie Die in 
rchlichen Körper: 
kanzverwalter Pfarrer M 
wählt. — Bei der 


am letzten Freitag im hieſigen Kreisſchulinſpek⸗ 


tionsbezirk unter Vorſitz des 
2. Lehrerprüfu 


alte Knecht J. aus Wibſch 


0 
unterſtellten Niere ſehr ſchlecht. 
tie derart, da 


verletzte er mit einer 


im Werte von 2000 Mark einging. 


Regierungs⸗ und 
Schulrats Nikolaus⸗Marienwerder 

beſtanden dieſelbe range⸗ 
Nawra und Staniszewski⸗Culmſee. — Der 18 5 


abgehaltenen Ft 


andelte die 
Eines derſelben 
das Pferd 


Wegen Sach⸗ 


re und Tierquälerei wurde er vom 


hieſigen 


ffengericht zu 5 Monaten Gefängnis 


ger 

verurteilt. — In 1 Stadt iſt jetzt auch die 

glei chkarte eingeführt. Für eine Perſon find pro 
ode 375 Gramm Fleiſch mit Knochen oder 300 


Gramm In 
iſt ohne Marke lich 
Culm, 24. 


iſch e berechnet. Kochwurſt 
Junt. (Feuer.) Geſtern früh gegen 


6 Uhr entſtand in einem en in Waldhof am 


Spedweg auf bis unau 


geklärte Weiſe ein 


I 
Brand, wodurch derſelbe in einer Länge von etwa 


60 Metern zerſtört wurde 
der Berufsfeuerwehr 


der Schaden konnte bis jetzt nicht fe 


e Freyſtadt, 25. Juni. 
Gefangenſchaft befindlichen t 


er wurde von 


8 Feu 
auf ſeinen Herd beſchränkt; 
tgejtellt werden. 
Sammlung für die in 
ſchen. — Gründung 


eines Kleintierzuchtvereins.) In einer von Bürger⸗ 
meiſter Wende einberufenen Verſammlung zwecks 
etwaiger Bildung eines Ausſchuſſes, der die Samm⸗ 


lung für die in Gefangen 
ſchen in der Zeit vom 1. 1 


ft befindlichen Deut⸗ 
is 7. Juli in die Hand 


nehmen ſollte, wurde von einer Bildung eines Aus⸗ 
Hufen abgeſehen und die Veranſtaſtun 
a 


der 
mmlung dem Vorſtande des Vaterländiſchen 
auenvereins übertragen, der ſich bisher ſolcher 


eranſtaltungen in uneigennütziger Weiſe gewid⸗ 
met hat, und die ſtets mit gutem Erfolg gekrönt 


waren. — Auf 


Anregung des Landw. Vereins iſt 


in einer Verſammlung im Bahnhofshotel, in der 
Winterſchuldirektor Becker einen kleinen Über⸗ 


blick über Ziegen⸗ und Kaninchenzucht 


ab, ein 


Kleintierzuchtverein gebildet worden, der ſich vor⸗ 
erſt hauptſächlich der Förderung der Ziegen⸗ und 


ninchenzucht, die ja auch ſtaatlicherſeits zwecks 


2958 der Fleiſch⸗ und Milchknappheit durch 


mittel gefördert wird, widmen wird. 


em jungen Verein gehören ſchon gegen 20 Mit⸗ 


glieder an. 
Generalverſammlung am 


Ein proviſoriſcher Vorſtand ſoll eine 
Sonntag, 2. Juli, vorbe⸗ 


reiten, in der die e ſtattfinden ſoll. 


Außer einem ausführlichen Vortra⸗ 
Futterfrage, 


hauptſächlich über die 


ſoll dann 
ie ſämtliche 


Mitglieder am meiſten intereſſiert, beraten werden. 


tuhm, 25. Juni. 


(Kircheneinweihung.) Die 


neue ev. Kirche in Lichtfelde, Kreis Stuhm, 
wurde heute Vormittag unter großer Beteiligung 
der Gemeinde und zahlreicher Gäſte durch General⸗ 


ſuperintendent Reinhard eingeweiht. 


Derſelbe 


zeichnete in ſeiner Weiherede der Gemeinde ein 
Bild der drei chriſtlichen Tugenden Glaube, Liebe, 
Hoffnung, die in dem neuen Gotteshauſe allezeit 


ihre Pflegeſtätten haben mögen. 


Auf die Feſt⸗ 


Forſt⸗ 


Der 


liturgie, die Superintendent Jäkel⸗Marien⸗ 


werder hielt, folgte dann die erſte Gemeindepredigt 


durch den Ortsgeiſtlichen Pfarrer Schirlitz. 
Allenſtein, 24. Juni. (Regierungspräfident von 
Hellmann) iſt nach ſchwerer Erkrankung ſoweit her⸗ 


f Gicht daß er eine auf ſechs Wochen berechnete 


ler antreten konnte. Die Kaiſerin, 
der Reichskanzler und Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg brachten dem verdienten Beamten 
während ſeiner Krankheit wiederholt ihre teil⸗ 
nahmsvollen Wünſche zum Ausdruck. 

Stolp, 24. Juni. (Ruſſiſche Gefangene als 
Falſchmünzer.) Das Schwurgericht verurteilte 
wegen Münzverbrechens die ruſſtſchen Kriegs⸗ 
efangenen Pieſakewicz zu 1 Jahr 6 Monaten und 
I eli zu 2 Jahren Ir haus und je 5 Jahren 
Ehrverluſt. Die Verurteilten hatten auf ihrer 
Arbeitsſtelle in Glowitz falſches Metallgeld ange⸗ 


fertigt. 

Greiſenhagen i. Pomm., 24. Juni. (Tödlicher 
Unfall beim Kirchenbrand.) Bei dem Brande der 
Kirche in Sinzlow verunglückte ein ur 
Mäd durch einen brennend abſtürzenden Balken 
tödlich, ein anderes erlitt ſchwere, ein ttes 
leichtere Verletzungen. 

Stettin, 24. Juni. (Die Stettiner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) bewilligte 2%, Millionen zur 
Erhöhung weiter Teile des Hafengeländes am 
Freihafen für die induſtrielle Erſchließung. 


5. Verbandstag der weſtpreußiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine. 


Marienwerder, 25. Juni. 


Der Verband der weſtpreußiſchen Haus⸗ und 


Grundbeſitzervereine hielt geſtern und heute in uns 
ſerer im ſommerlichen Schmucke prangenden idyllisch 
elegenen Gartenſtadt feinen 3. b 
ingeleitet wurde die Tagung geſtern Abend durch 
ein Konzert der Kapelle des 2. Erſatz⸗Bataillons 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 im ſchattigen Schützen⸗ 
hausgarten. Heute vormittags von 7% Uhr ab fand 
ein Spaziergang und eine Beſichtigung des ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerks, der Kanaliſation und der Waſſer⸗ 
Zunft ſtatt. BE u Kut hielten um 
8 Ahr eine Vorſtandsſitzung ah. Nach einem Früh⸗ 
ſtück im Hotel „Königli of“ begannen dort 
gegen 10% Uhr die 0 äftlichen Verhandlungen. 
ie Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung — 
fie wies 10 Gegeaſtände auf — währte über drei 
26 Begt begrüßt der Verbandsvorſttzer, Stadt» 
u Beginn begr r svorfſttzer 
verordneter Bauer⸗ Danzig, folgende Vertreter 
der ſtaatlichen und kommunalen Behörden; Reg.⸗ 
Rat Dr. Laus als Vertreter des Oberpräſtdenten 
v. Jagow, Ober⸗Reg.⸗Kat Dr. Werner als Ver⸗ 
treter des auf Urlaub befindlichen Regierungspräſt⸗ 
denten Dr. Schilling, ſtellvertr. Bürgermeiſter Stadt⸗ 
rat Dous, Geh. Juſtizrat Landtagsabg. Dr. u. 
ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſteher, und als Ver⸗ 
treter des Zentralverbandes der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine Deutſchlands Generalſekretär Diefke⸗ 
Berlin. Nach Ausbringung eines dreifachen Hurras 
auf den Kaiſer wird der Abſendung eines Huldi⸗ 
dent die Apen an den Kaiſer zugeſtimmt. Nach⸗ 
m die oben genannten Bertteler der Behörden 
Begrüßungsworte und gute Wünſche für den Ver⸗ 
Lauf und Erfolg der Tagung ausgeſprochen, tritt 
man in die Tagesordnung ein. 
Anweſend ſind im ganzen 48 Abgeordnete folgender 
ereine: Berent, Brieſen, Danzig, Elbing, Grau⸗ 
denz, Konitz, Dt. Krone, Marienburg, arien⸗ 
werder, Oliva, Bukig, Schwetz, Pr. Stargard 
Thorn, Zoppot. Die Jahresrechnung für 4914 
und 1915 wies laut Bericht des Sime 
Stadtvö. CastelsDanzig folgende Zahlen auf: 
für 1914 Einnahme — einſchl. eines Beſtandes von 
573,08 Mk. — 1214,05 Mk., Ausgabe 326,70 Mk., 
Beſtand 887,35 Mk., für 1915 Einnahme 1502,66 
Markt Ausgabe 266,47 Mk., alſo Beſtand 1236,19 
ark. Davon ſollen 500 Mk. für die kommende 
5. Kriegsanleihe e werden. Der Haushalts⸗ 
plan für 1916 wird in Einnahme und Ausgabe mit 
600 Mk. genehmigt. Von vier durch das Los aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitgliedern werden Neumann⸗ 
Krone, Roll» Marienwerder und Wolſchon⸗ 
Zoppot durch Zuruf wieder⸗, anſtelle des dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins Konitz nicht mehr angehörenden 
Kaufmanns Kchulze wird Kaufmann Paul Meyer⸗ 
Thorn neugewählt. 
Nunmehr berichtet 


von Stadtſchaften und Taxämtern zur Beſchaffung 
erſt⸗ und zweitſtelliger tr in geführt. Die 
Verabſchiedung dieſer Geſetze im eordnetenhaus 
ſei erſt im Laufe des kommenden Winters zu er⸗ 
warten und auf die Erledigung vor Ablauf des 


Krieges nicht zu rechnen. Der Berichterſtatter er⸗ 


örtert dann Weſen, Zweck und Ziel der Stadtſ. 56 
zu deren Begründung 10 Mill. Me. in Ausfi t 
ſtänden. Die Kapitalten ſollten durch mündel e 
Pfandbriefe beſchafft werden. Die Stadtſchaften 
ſeien in 1 Sinne Pfandbriefanſtalten, wie 
man fie ſeit Jahrzehnten vergeblich angeltrebt habe. 
Die Begründung der Stadtſchaft für die Provinz 
Weſtpreußen jet nun etwas plötzlich erfolgt, und 
war ohne Berückſichtigung der Organisation der 
Hausbeſitzer bei den Vorberatungen, während in 
Oſtpreußen die Hausbeſitzer hinzugezogen worden 
eien. Bedenklich müſſe es erſcheinen, daß die . ler 
es Leiters in den Satzungen nicht feſtgelegt jet. 
Die zwangsweiſe Verkuppelung der Anſtalt mit den 
2 en Verſicherungsanſtalten gebe der 

einen bedenklichen fiskaliſchen Anſtrich. Man freue 
ſich über das Entſtehen der Stadt Dar bedauere 
aber, daß ſie entſtanden ſei, ohne die n 
Anſchauungen der Hausbefiker vorwe 
lernen. Auch die Zuſammen 
tungsrats jei in dem ganzen 
Satzung erfolgt. Die Bedingungen ſeien im allge⸗ 
meinen keine allzu milden. Unmittelbar nach dem 
Kriege werde eine Geldknappheit eintreten, und die 
Pfandbriefe würden lange nicht den Pari⸗Kurs er⸗ 
reichen. Da die Auszahlung des Betrages nicht in 
Mark, ſondern in Pfandbriefen erfolge, fo müſſe 
der Geldnehmer den Kursverluſt tragen. Als 
Grundſtock ſollen 1% Mill. bei der Staatsregierung 
beantragt ſein. Eine belangreiche Betlktinuing der 
Anitalt gleich nach dem Kriege werde aus o igen 
Gründen nicht zu erwarten ſein. Mit gleichen 
Grundſätzen beſtehe in Poſen bereits die eutſche 
Pfandbriefagſtalt für Poſen und Weſtpreußen mit 
einem Grundkapital von 6 Mill. Mt. Bisher ſeien 
etwa 9 Mill. in Weſtpreußen feſtgelegt. Die Anſtalt 
je gut, werde aber nicht in der Aus dehnung, wie 
ie Stadtſchaften. Kapital ausgeben können. Die 
Stadtſchaft für Weſtpreußen werde in den. nächſten 
Wochen in Danzig eingerichtet werden. Wir hätten 
dann alfo hier den Vorzug, zwei Anſtalten zur Ver: 
fügung zu haben, die jede ihr Gebiet nach Möglich⸗ 
keit auszudebnen ſuchen werde; es jet alſo von beiden 


es 
aliſchen Sinne der 


richtet, ſollten helfen, nicht erſchweren. 


Seiten jedes Entgegenkommen zu erwarten. — In 
der Beſprechung ſieht Stadtv. Ehm⸗Danzig nicht 
ſo ſchwarz in die e Ju Man könne ſich nur be⸗ 
en den zwei Inſtitute zur Verfügung zu 
aben. Den Kursverluſt werde nicht der Geldnehmer 
tragen müſſen. Stadtv. Stuhldreher ⸗Grau⸗ 
denz begrüßt die Konkurrenz der beiden Anſtalten 


ii In die Schätzungsämter hätten ja auch 
e 


ommunen ihre 


n g ertreter zu entſenden. Die 
Stadtſchaften, in 


Form der Landſchaften einge⸗ 
ollten Man ſei 
dankbar für die Hilfe der Staatsregierung. — In 
der weiteren Beſprechung, an der ſich die Herren 
Geheimrat Dr. Schrock, Generalſekretär Diefke 
Stadty. A ann ⸗ Marienwerder, Stadtv. 
Lange⸗ Danzig, Reg.⸗Rat Dr. Laus, Stadtv. 
Wolſchon⸗ Zoppot, Stadtv. Stuhldreher⸗ 
Graudenz beteiligen, wird im allgemeinen der Be⸗ 
gründung der Seen c freudig zugeſtimmt, wenn 
auch einzelne Bedenken, ſo hinſichtlich der Taxämter 
und der Zuſammenſetzung des Aufſichtsrats a 
werden. Reg.⸗Kat Dr. Laus teilt mit, der Pro⸗ 
vinziallandtag habe die Vorlage einſtimmig ange⸗ 
nommen. Im Ausſchuß habe ein Vertreter des 
platten Landes ausdrücklich erklärt, es entſpreche 
gur den Grundſätzen der Parität, wenn man auch 
den Städten zu einem derartigen Inſtitut verhelfe, 
wie ſie das Land ſchon in den Landſchaften habe. 
Die Stadtſchaft werde ein reines Provinzialinſtitut, 

r Leiter werde vom Provinzialausſchuß beſtimmt. 
n dem Verwaltungsrat ſeien auch die Pfandbrief⸗ 
nehmer mit 8 Mitgliedern vertreten bei im ganzen 
15 Mitgliedern, ſie hätten alſo die abſolute Mehr⸗ 
eit. Geheimrat Dr. Schrock, wie der sen 
guer Mitglied des Aufſichtsrats der deutſchen 
Pfandbriefanſtalt in Poſen, teilt noch mit, daß hier 
in Marienwerder etwa ein Dutzend Beleihungen 
erfolgt ſeien, darunter auf kleinſte Objekte. Natür⸗ 
lich könne kein njtitut ein Rettungsinſtitut für 
Exiſtenzen ſein, die überhaupt nicht zu halten ſeien. 
Zum Schluß verwahrt ſich der Berichterſtatter gegen 
den Vorwurf der Schwarzſeherei; er ſei nicht enthu⸗ 
ſiasmiert, ſei aber auch kein Gegner. 

Über die Bildung von Schätzungsämtern be⸗ 
richten ſodann die Stadtvv. Ehm⸗ Danzig und 
e Nur die Errichtung kolle⸗ 
ialer Schätzungsämter könne zu wirklich einwand⸗ 

ien Schätzungen führen. Nur auf dem Boden ge⸗ 
inder Schätzungen könnten die Stadtſchaften ihre 
ſegensreiche Tätigkeit entfalten. Zwecks Anderung 
verſchiedener Para 0 dieſes Geſetzentwurfs 
eien etwa 12 600 Petitionen beim Abgeordneten⸗ 

fe eingegangen. Bei Aufnahme von Tilgungs⸗ 
mpothefen mit mindeſtens Prozent 440 

ollen Schätzungen nicht eintreten. Das Geſetz ſo 
ns 2 Jahre nach Friedensſchluß inkraft 
en. In Face mit Stadtſchaften könne es 
chon früher zugrunde gelegt werden. Die weitere 
atung des Geſetzes ſei bis zum 18. November 
d. Is. vertagt worden. Die Großbanken arbeiteten 
mit Händen und Füßen gegen ſeine Annahme. Bei 
der Steuerveranlagung ſollen dieſe Schätzungen 
nicht gelten, ſonſt wollte die Regierung lieber das 
anze Geſetz fallen laſſen. Generalſekretär Diefke: 
en formellen Standpunkt der Regierung, daß dies 
nicht in das Geſetz über die Schätzungsämter hinein⸗ 
öre, kann man nicht von der Hand weiſen. Sach⸗ 

N müſſen wir aber etwas erreichen: eine en 
ſprechende Anderung des 8 25 des Kommunalab⸗ 
abengeſetzes muß erzielt werden. Geheimrat Dr. 
chrock mahnt, die Übergangszeit abzuwarten. 
Stadtv. Dentler⸗Danzig dei Schuh gleichen 


Sinne. Übrigens könnten zwei gungen doch 
richtig fein, wenn fie auch im Werte auseinander- 
n einem weiteren Referat tritt dann 


ingen. 
Stadt. hm für die unbedingt notwendige Er⸗ 
Busen un der iwer gde bei 3 
Käufen und freiwilligen, Notübernahmen ein. Der 
en be ene, einer entſprechenden 
eßung beauftragt. 
as legte Referat gibt Rechtsanwalt Le win⸗ 
ſohn⸗Elbing, der die Frage: Haben Reich, Staat 
oder Gemeinde die durch den Krieg entstandenen 
Mieters den Hausbeſitzern 5 erſetzen? dahin 
beantwortet, daß das Reich dieſe \ erluſte zu erſetzen 
habe. Hierzu wird eine entſprechende Entſchließung 
an den Reichskanzler einſtimmig angenommen. 
Als Ort der OL Verbandstagung wird [or 
dann Grandenz auf Einladung des dortigen Vereins 


It. 

Endlich wird noch der Beitritt des Landesper- 
bandes 925 entralverband i Henle mit der Maß: 
gabe, daß die einzelnen, dem Zenkralperbande noch 
nicht angehörigen Vereine ihren Beitritt erklären. 

Am 3 Uhr fand dann zum Abſchluß der Tagung 
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in Hezners 
(Koepkes) Hotel ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 27. Juni. 1915 Eroberung 
von Salt und Plazow. — Anweſenheit des deut⸗ 
en Reichskanzlers in Wien. 1913 Einweihung 
er eee 1912 8 des Luft⸗ 
kreuzers „Viktorta Luiſe“ über Helgoland und 
Norderney. 1905 n des e 
Cornelius bei Keidorus in Deutſch⸗Südweſtafrika. 
1903 Niederlage der Engländer Somalilande. 
1866 Gefechte bei Langenſalza und Nachod. 1848 
+ Johann Iſchocke, bekannter deutſcher Schriftſteller. 
1794 7 Reichsfürſt von Kaunitz, bekannter öſter⸗ 
a alt, 1682 König Karl XII. 
ſchweden. 


Thorn, 26. Juni 1916. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Dem techn. Eiſen⸗ 
bahnſekretär Martin in Gneſen iſt die Vertretung 
des 1 9 5 des Betriebsamtes 1 daſelbſt im 
Betriebsdienſte in Abweſenheits⸗ und Behinde⸗ 
rungsfällen übertragen. Ernannt zum Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe der Weichenſteller Zielke in Thorn 
Hbf., zum Weichenſteller der Weichenſteller a. Pr. 
Bohlmann in Bromberg, zum Schaffner der Hilfs⸗ 
ſchaffner Puhl in Schneidemühl. Verſetzt ſind die 
Reſerve⸗Lokomotivführer Hoffmann Il und Peter 
von Gollantſch nach Schneidemühl, Wagenmeiſter 
Kohnke von Culmſee nach Bromberg und Leitungs⸗ 
auf 705 Liſchewski von Janowitz nach Gollantſch. 
Die Prüfung zum Anteraſſiſtenten haben beſtanden: 
die Eiſenbahngehilfen Friedrich in Ringenwalde, 
Gehl in Verneuchen, Thiel in Elſenau, ferner die 
Weichenſteller Kottke in Grünthal, Backes in Brach⸗ 
felde und König in Rehfelde Oſtb. E 

— (Berjonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind: der Poſtinſpektor 
Carben von Danzig nach Wurzen und der Poſt⸗ 
meiſter Vogel von Posen (Weſtpr.) nach 
Berlin⸗Südende. Dem Poſtſekretär Froeſe aus 


Danzig iſt eine Oberpoſtſekretärſtelle in Culm über: | 


tragen 8 N 
— (Volksſpende zum beſten der 
deutſchen Kriegs⸗ und Zivilgefan⸗ 
genen.) Unter dem Protektorat der Kaiſerin 
wird Naum e in ganz Deutſchland eine Volks⸗ 
ſpende zum beſten der deutſchen Kriegs⸗ und Zivil⸗ 


„der 


gefangenen eingeſammelt werden. Zu dieſem Zweck 
wird ein Ehrenausſchuß, beſtehend aus dem Reichs⸗ 
kanzler, dem Reichstagspräſidenten, den Staats» 
ſekretären des Auswärtigen Amts, des Reichs⸗ 
kolonialamts und des Reichsmarineamts, den 
Kriegsminiſtern von Preußen, Bayern, Sachſen 
und Württemberg und dem twee Kommiſſar 
und Militär⸗Inſpekteur der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege ferner ein Hauptarbeitsausſ unter dem 
orſitz des Oberſt Friedrich im ben iſchen Kriegs⸗ 
miniſterium gebildet. Dem von dem 
12 erlaſſenden Aufruf werden 5 eine Anzahl von 
Organiſationen anſchließen, die ſich en. bisher in 
er Gefangenenfürſorge betätigt haben, darunter 
die ane in ilfe des chriſtlichen Vereins 
junger Männer und die Ev. Frauenhilfe. Die 
Sammlungen ſelbſt ſollen tunlichſt einheitlich in 
der Zeit vom 1. bis 7. Juli von örtlichen 
Organiſationen durchgeführt werden. 5 
dieſem Anlaß hat der Evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrat zu Berlin verfügt, daß am 
Sonntag, 25. Juni, und am nächſtfolgenden Sonn⸗ 
tag, 2. Juli, auf die Sammlung empfehlend hinge⸗ 
wieſen wird. Ferner ſind die Konſiſtorien ermäch⸗ 
tigt worden, an einem von ihnen zu beſtimmenden 
Sonntage für die Volksſpende eine Kirchen⸗ 
kollekte einſammeln zu laſſen. 
— (Die Vermittelung von ruſſiſch⸗ 
A Arbeitern nach Deutſch⸗ 
and,) die durch die Zentrale Warſchau be 
trieben wird hat einen großen Umfang angenom⸗ 
men. Die Geſamtzahl der nach Deutſchland und 
len in Induſtrie und Landwirtſchaft vermittelten 
rbeiter hat bis zum 1. Juni d. Is. 23 764 betragen. 
Anter dieſer Zahl befinden ſich 2040 Frauen. Die 
Lohnüberweiſungen der in die deutſche Induſtrie 
vermittelten Arbeiter für ihre Familien haben bis 
1. Juni 1916 nahezu 300 000 Mark betragen. Dieſe 
Beihilfe erweiſt neren die in Warſcha 
tebenen Arbeiterfamilien als au 


ie Bewilligun 
Intereſſe des Bur 
erfolgt, daß die 


Teuerungszulagen 
ae Abschluß der Bauverträge noch nicht bekannt 
ren. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 24. Juni. 
= 9 5 0 1 ende. un Seapen aer 
in Warſchau igte dem Stadtpräſiden⸗ 
m. 1 Lubomirski 50 000 Rubel für die Brie. 


Ehrentafel. 


Zwei tapfere Schützen. 

In den ſchweren Kämpfen am 25. September 
1915 war die Räumung des vorderen Grabens des 
Grenadier⸗Regts. König Friedrich III. (2. ſchleſ.) 
Nr. 11 befohlen worden. Die Füſtliere Montri 
(aus Metz i. Lothr.) und Kabon (aus Schmolz, 
Kreis Breslau) von der Maſchinengewehr⸗Kompag⸗ 
nie Grenadier⸗Regiments Nr. 11 brachten ihr Ge⸗ 
wehr und einige Kalten Munition in den zweiten 
Graben. Dann begaben ſie ſich nochmals in die 
nordere Stellung zurück, um das im verſchütteten 
Anterſtand zurückgelaſſene Material und den Reſt 
der Munition zu holen. Im ſtarken feindlichen Ar⸗ 
tillerie⸗ und Infanteriefeuer gelangten ſie nach der 
alten Maſchinengewehr⸗Stellung im vorderen 
Graben. An der letzten Schulterwehr angekommen, 
bemerkte Montri, daß vor ſeinem Anterſtand bereits 
acht Franzoſen mit aufgepflanztem Seitengewehr 
ſtanden. Schnell zog er eine Handgranate ab und 
warf ſie in die dicht bei einander ſtehenden Fran⸗ 
zoſen. Fünf Gegner wurden durch die Exploſion ge- 
tötet. Jetzt warf auch Kabon ſeine Handgranate 
und tötete den Reſt. — Mit dem geborgenen Mate⸗ 
rial und der Munition beladen, gelangten die beiden 
tapferen Schützen unverſehrt in die neue Stellung 
zurück. 

Beide erhielten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe; 
außerdem wurde Füſilier Montri zum Anteroffizier 
befördert und Füſilter Kabon zum Gefreiten er⸗ 
nannt. 


Ein unerſchrockener Reſerviſt. 
Bei einem Angriff der Franzoſen auf die Stel⸗ 


lung der 7. Kompagnie Neſerve⸗Infanterie⸗Regi⸗ 5 


ments Nr. 92 kam es zu einem erbitterten Nah⸗ 
kampf. Dem RNeſerviſten Bunge (aus Lindlage 
bei Diepholz) war das Gewehr zerſchmettert worden. 
Er nahm als heimiſche Waffe ſein Beil und griff 
jeden anſtürmenden Franzoſen, der über die Bruſt⸗ 
wehr kletterte oder in die Sappe ſprang, an. Un⸗ 
ermüdlich eilte Bunge durch die Stellung und ſeinen 
im Handgemenge mit dem Feinde befindlichen Ka⸗ 
meraden zu Hilfe. In kurzer Zeit fielen ſeinen 
wuchtigen Streichen 16 Franzoſen zum Opfer. Der 
feindliche Angriff wurde abgeſchlagen. 

Der Reſerviſt Bunge erhielt für ſein tapferes 
Verhalten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 


Vorbildliches Verhalten. 


Es war im Herbſt 1915. Trommelfeuer liegt auf 
der Stellung der 2. Batterie Reſerve⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 23 (Dresden) und auch auf der Be⸗ 
obachtungsſtelle, die der Unteroffizier Hermann 
Bitomsky (aus Dresden) ſoeben verläßt, um die 
zerſchoſſenen Telephonleitungen inſtand zu ſetzen. 
Durch den von ſchwarzem Pulverrauch erfüllten und 
von Granaten aller Kaliber überſchütteten Lauf⸗ 
graben nimmt Bitomsky unerſchrocken ſeinen Weg, 
das Auge auf den Leitungsdraht geheftet, ihn aus⸗ 
grabend, wo er verſchüttet, ihn knüpfend, wo er zer⸗ 
riſſen iſt. Im Begriff, zur Batterie zurückzukehren, 
ſieht er, wie franzöfiihe Infanterie in dichten Ko⸗ 
lonnen von der Flanke her auf den Graben eins 


ſtürmt. Naſch entſchloſſen eilt er zu einem Geſchütz, gezogener Herrſcher in ſeinem Reiche von Kohle und 
das ſtark gefährdet iſt, ergreift ein Gewehr und er⸗ Eiſen. Für die Stadt Düſſeldorf hat Franz Haniel 


öffnet, unterſtützt von der Bedienungsmannſchaft, allerdings 


ein heftiges Feuer auf den ſtürmenden Feind. Die 
Franzoſen fordern durch Zeichen die kleine Schar 
zur Übergabe auf. Schuß auf Schuß iſt die Ant⸗ 


eine beſondere Bedeutung. Für die 
ſtädtiſchen Intereſſen war er ſtets zu haben, und 
insbeſondere die heimiſche Kunſt verliert in ihm 
einen verdienſtvollen Förderer. Das neue Theater 


wort. Bitomsky hält mit ſeinen Leuten unerſchüt⸗ in Düſſeldorf wurde mit den Mitteln Haniels ge⸗ 


tert ſtand, bis die eigene Infanterie zur Anter⸗ 


hrenausſchuß ſtützung heraneilt. Die Stellung wurde gehalten. 


Unteroffizier Bitomsky beſitzt das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe. 5 


Heinrich Hansjakob f. 

In ſeiner Vaterſtadt Haslach im Schwarz⸗ 
wald iſt im Alter von 79 Jahren der bekannte 
badiſche Volksſchriftſteller, Stadtpfarrer Dr. 
Heinrich Hansjakob geſtorben. Pfarrer Hans⸗ 
jakob begann ſeine ſchriftſtelleriſche Laufbahn 
im Jahre 1867 mit einer Schrift: „Die Grafen 
von Freiburg“, und ließ nun Buch auf Buch 
folgen, ſodaß er bald auch als Erzähler einen 


„geachteten Namen beſaß. Die meiſten ſeiner 


Werke ſpieln im badiſchen Schwarzwald; er 
beſaß ein ſtarkes Heimatgefühl und ein feines 
Verſtändnis für die Freuden und Leiden ſei⸗ 
ner Landsleute. Alle Schriften Hansjakobs 
erlebten mehrere Auflagen; ſein Buch, das am 
meiſten Leſer fand, betitelt ſich: „Aus meiner 
Jugendzeit“. Auch ſeine Kanzelreden erſchie⸗ 
nen in Buchform. Der Pfarrer Hansjakob 
war in ſeinem engeren Heimatland Baden und 
insbeſondere im Freiburgiſchen eine volkstüm⸗ 
liche, von hoch und niedrig gleich geſchätzte Per⸗ 
ſönlichkeit. 


Zum Code 
des Induſtriellen Franz Haniel 


ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Vier Namen begegnen 
dem Reiſenden im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 


gebiet auf Schritt und Tritt. Krupp, Thyſſen, Ha⸗ 


niel und Stinnes. Dieſe vier Familien ſind die 
Träger des größten Reichtums und der größten 
Macht in der deutſ Induſtrie. Der Geheime 
Kommerzienrat Franz Haniel, der jetzt im Alter 
von 74 Jahren geſtorben iſt, war das Haupt der 
Familie Haniel. Andere Mitglieder der Familie 
traten manchmal nach außen mehr hervor. Ein 
Teil der Haniels wurde geadelt. Daran lag Franz 
Haniel nichts, aber wo es ſich im Geſchäftsleben, als 
Seniorchef der Firma Haniel u. Lueg in Düffeldorf 
oder früher als Aufſichtsratsvorſitzender der Gute 
Hoffnungshütte A.⸗G. darum handelte, die Fa⸗ 
milienintereſſen zu vertreten, ſtand er ſtets an der 
Spitze. Franz Haniel liebte die Öffentlichkeit nicht. 
Obwohl er als Großinduſtrieller eine hervorragende 
Stellung einnahm, obwohl er einer der reichſten 
Männer Deutſchlands war, kannte man ihn außer⸗ 
halb Düſſeldorfs nur in einem kleinen Kreiſe. Ihn 
verbanden nicht wie Stinnes und Thyſſen zahlreiche 
Fäden mit der Hochfinanz. Er blieb ſtets ein zurück⸗ 


gründet. Das Hanielſche Familienvermögen, an 
dem Franz Haniel den größten Anteil hatte, be⸗ 
ſteht aus der Aktiengeſellſchaft Gutehoffnungshütte, 
der Firma Franz Haniel u Co. in Duisburg, die 
eine Schiffsreederei, Kohlenhandlung und Brikett⸗ 
fabriken betreibt, der Maſchinenfabrik Haniel u. 
Lueg, die ein eigenes Eiſen⸗ und Stahlwerk beſitzt, 
und aus vier Kohlengewerkſchaften. Die Gutehoff⸗ 
nungshütte bildet die Grundlage der Hanielſchen 
Induſtriemacht. Sie iſt ſeit über 100 Jahren im Be⸗ 
ſitze der Haniels. Im Jahre 1800 kam die Gute⸗ 
hoffnungshütte in den Beſitz der Witwe Krupp, der 
Großmutter Friedrich Krupps, die fie 1808 an Hein⸗ 
rich Huyſſen in Eſſen verkaufte. Eine notarielle 
Aufklärung aus dem Jahre 1810, der bald die Grün⸗ 
dung der Gewerkſ haft Jacobi, Haniel und Huyſſen 
folgt, nennt Franz Haniel, den Vater, als Mit⸗ 
beſitzer zu der Gutehoffnungshütte zu einem Viertel. 
Die Gutehoffnungshütte pflegte frühzeitig den Ma⸗ 
ſchinenbau. 1816 ſtellte ſie die erſte Dampfmaſchine 
her. 1873 ging der Beſitz der Firma Jacobi, Haniel 
und Huyſſen an die neugegründete Aktiengeſellſchaft 
Gutehoffnungshütte über, und Franz Haniel wurde 
Mitglied des Aufſichtsrats. Die Gutehoffnungshütte 
genießt heute einen Weltruf auf den verſchiedenſten 
Gebieten der Erzeugung. Franz Haniel gehörte 
auch dem Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikat, der 
Bergwerksgeſellſchaft Hibernia, der Rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Elektrizitätsj⸗Werk A.⸗G. und der Rheini⸗ 
ſchen Bahngeſellſchaft als Aufſichtsrat an. Franz 
Haniel war verheiratet mit einer Tochter des Mit⸗ 
begründers der Gutehoffnungshütte Jacobi, eine 
Schweſter des Kommerzienrats Hugo Jacobi in 
Düſſeldorf. Er hatte zwei Söhne, Dr. Franz Haniel 
und Kurt Haniel, und eine Tochter, die mit Dr. 
Guſtav Cramer in Düſſeldorf verheiratet iſt. 


Mannigfaltiges. 
[Drohende Naupenplage 
franzöſiſchen Weingebiet.) „Matin“ 
meldet aus Toulouſe: Seit einiger Zeit be⸗ 
obachten die Weinbauern des Südens und 
Languedocs in den Weinbergen ein allgemeines 
Auftreten des Schmetterlings der Pyrole⸗Raupe. 
In den letzten Tagen habe die Vermehrung des 
ſchädlichen Inſektes beunruhigenden Umfang ans 
genommen. Im ganzen Weingebiet Frankreichs 
ſei wegen Fehlens von Arbeitskräften die Pflege 
der Reben vernachläſſigt worden, ſodaß die weniger 
widerſtandsfähigen Weinſtöcke durch das Inſekt 
vollſtändig angeſteckt ſeien. 

Das Unmetter in Südfrankreich.) 
Laut „Petit Pariſien“ beläuft ſich der durch die 
letzten Unwetter angerichtete Schaden in der 
Auvergne auf mehrere Millionen. Der Hagel 
habe alles vernichtet. In Maſſettes habe ein 
Erdrutſch ſtattgefunden. Im Kanton Beſſe 
ſeien faſt alle Verbindungen abgeſchnitten. Auf 
verſchiedenen Brücken ſei der Verkehr unmöglich. 
Zwiſchen Beſſe und Chaudefour haben die 
angeſchwollenen Ströme mehrere Brücken weg⸗ 
geriſſen. 

(Mißhandlung eines franzöſiſchen 
Diplomaten durch ruſſiſche Polizei⸗ 
beamte.) Gelegentlich eines Straßenbahn⸗ 
zuſammenſtoßes in Moskau wurde ein hochge⸗ 
ſtellter franzöſiſcher Diplomat von der ruſſiſchen 
Polizei für einen Armenier gehalten, verhaftet 
und unter Mißhandlungen nach der Polizei ge⸗ 
bracht, wo ein Polizeimeiſter ihn auf das brutalſte 
ſchlug. Der ſchließlich herbeigeholte franzöſiſche 
Konſul befreite ihn. Die betreffenden Poltziſten 
ſollen ſchwer beſtraft werden. 


Schmierſeife⸗Erſatz, 


2 Satz Fenſter, 


fettfrei, ohne Brotkarte oder Bezugsſchein, 2 eiſerne Träger, 3 m lang, 


Großes Reklameſchild (Zink) 


Püko-MHäume, 


Brückenſtraße 13, ptr., bisher vom Vor⸗ 


110135, 


vorzügl. zum Waſchen, ſchafft unter Ga- 1 Arbeitswagendeichſel Iſchußverein benutzt, find ſofort, auch ges 


ranlie blendend weiße Wäſche. 
20 Pfund inkl. ſtarkem Zinkeimer 11.— a 
0 — 


Händler Rabatt. ne 
Emil Abraham, Kallies in Pont. 


Wein⸗ und Dierkorle 


zu verkaufen. 


berg. Schillno. 


Fine hochtragende Kuh 


5 3 zu verkaufen. i 
In yerkanfen >) Friedrich Telke, IhornsMocher, bon gleich zu vermieten. 


—— ALERT — 
Hausgrundſtück 
mit kl. Hausgarten, in Thorn⸗Mocker gel. 
zu verkaufen. Anzahl. ca. 6000 Mk. Paſſ. 
Wohnſitz für penf. Beamte, Rentiers. Nur 
Selbſtrefl. wollen ſich melden. Angeb. u. I. 4 
1233 an die Geſch. d. „Preſſe“ erbeten. 


Alk, wenig Gebt. Habe, 


darunter Sopha, Büfett⸗Umbau, Spiegel, 

Stühle, Tiſche, Bellgeſtelle, Waſchelſch 

mit Spiegel u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16 


Schreib maſchine 


„METEOR, 


ſichtdare Schrift, zweifarbig, Gelegenheits⸗ 
kauf Pik. 275.— 


Oskar Klammer. 


— I m 
Sehr gut erhaltener, wenig gebrauchter, 


leichter, offener Wagen, 


ein · und Aae da überzählig, ſo⸗ 
ort zu verkaufen. 
927 Strobandſtraße 20. 


N 


ofort zu vermieten. 


zu vermieten. 


en ae, Höch leügende Kuh 


Lindenſtraße 39 a. 


Glas auf dem Halm 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Graudenzerſtraße 84, pir., links. 


e act « 
4⸗ Zimmerwohnung, 8 
2. Etage, mit (üntlihem Zubehör, auch ax Pünebera, Brühtenft, l, it, 


zu Bürozwecken geeignet, bezw. ö Zimmer 


f Eduard Kohnert, Windſtr. 5, f ul, 2 immetmahnung Jubchör 


Strobandſtr. 16, ptr., r., zu erfragen. 


3⸗Jmmerwohnung, 


1. Etage, mit Gas vom 1. 10. zu vermieten. 
Malohn. Araberſtr. 3. 


3⸗Zimmerwohnung 
nebſt reichl. Zubehör v. 1. 10. 16 zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, ptr. 


Sirobandftrage 20.) teilt, zu vermieten. 


Ael, hell T-Jimmern,, 


Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichem Zu⸗ 


verkauft Beſitzer Albert Sonnen- behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten, 


2 Pferdefälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde faſſend, 


ont. hel bichekräume, 


eſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzte 


Fellertäume 


find von fofort zu vermieten. 

Auch find meine Grundſtücke Brücken⸗ 
ſtraße 11 und 13 und Jeſuitenſtraße 416 
günſtig zu verkaufen. 

Alles zu erfragen bei 


RN 


von ſof. zu verm. Paulinerſtr. 2. 


Wohnung, 2 Sinben und duch dom 1. 7. mi 
4 Zimmer, Balkon, Gas, elektr. Licht, Ellen. Strobandftr. 24. 


Herrſch. Wohnung 


2. Elage, 6 bezw. 5 Zimmer, mit Ju⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall, 5. 1. Juli 
zu vermieten. 

Neitzel. Mellienſtraße 138. 


gern. Ammer,“ enten 
Culmerſtraße 4, 3 Tr. 


ut möbl. Zimmer m. a, 9. Ben]. zu 
baden Brückenstr. 16, 2 Tr. 


tm ſüd⸗ 


— 


— a nn an nn 


— ten Han ERTL 


| 


Von meinen umfangreichen Vorräten in allen Abteilungen bringe 
ich heute nachſtehende beſonders preiswerte Artikel zum Verkauf: 


mit Spitze und Stickerei in vielen Farbenſtellungen, mit Falten 
gearbeite nee a0. 


lil... 4 nme Hufelne Alk 450 


reich mit Sire ⸗Einſatz . in aparten Mustern 


kene stoß ue 550 Suti-Bardent-gendenklulek> 22 


in eleganter Verarbeitung ſchwarz⸗weiß geſtreift 


TIP Sehlierfof-Rlhe 725 elle Muddhe gur 9 25 l Alle 72 


in ae shell 105 wage je 
9 5 85 et i mit Den Kragen und reicher Stickerei Verarbeitung > m Nauk 


Roftümtöde. | Unterrüde. nder Jelledung 
Hater Jager uc, 95% eher uh u 5 9 fil ll, 15 fer Aue. 2002 


ſchwarz⸗weiß kariert Dürchoruc ß blau⸗weiß 8 weiß und mode 


ſhelut dach ar: 1350 Pihdug 87% ner Al, 175 fuaber uch Ann, 2¹⁰ 


marineblau und grün kariert mit breitem Seidenanſatz modefbg. Leinen, ait Spieltaſche modefbg. und hell geſtreif 


beck auc, z 14 00 fler fc aug 140 )iineräittl, 159 en All, 550 


marineblau ea ſchwarz, mit hoh. Falten⸗Anſ. weiß, mit reichen arnitur hell geſtreift, Perka 


Geht preiswerte Weisse Decken u. Läufer 


Neuheit! beſtes Erzgebirger Fabrikat. 


Luhſlüderei, Ausschnittarbel mit Röhpel- und Klöppelſpizen⸗Elſag msn: 


Stick 75. 95. PO 10 29 


— 


Ir | 12 Ile Koffer, Handtaschen, Neceiinites, Reile: 
Rei Se Arti Re fifienie.in großer Auswablbeſonders preiswert 


ft. . Scheel aue 250 Mam ng dle. . 380 


